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le Großseuerkatastrophe von Santanber

Ctidosteuropa bekennt »ick zur Achse

Balkan im Zeichen der Konsolidierung des Kontinents
Berlin , 18 . Febr . England hat , seit die große Ans -

einandersetznng der Achsenmächte mitten im Gange ist . immer
wieder im ganzen europäischen Südosten alle Register bri -
tischer Staatsknnst gezogen . Verlockende Kredite , scheinheilige
Knltnrpropaganda , wirtschaftliche Erpreflungen , an den Hals
geworfene Beistandspakte , schließlich Drohungen und Sabo -
tageversuche — all diese Mittel wurden mit verbissener Zähig¬
keit angewandt , aber alle zusammen haben nicht das Ziel er -
reicht , dem sie dienen sollten . Diese Einsicht ist mittlerweile
in England so weit vorgedrungen , daß seit einiger Zeit die
Zeitungen der Insel sich immer mehr aus ohnmächtiges
Schimpfen und lächerliche Drohungen beschränken.

Von den Staaten des Balkans ftefit Griechenland in
einem ausreibenden Krieg , der die Griechen einmal ebenso
wie die Polen Englands Garantie verfluchen lassen wird .
Rumänien hat endgültig das Lieber überwunden , in das
eine falsche und verhängnisvolle Politik des vergangenen
Regimes das Land gestürzt hatte und am Abschluß des Pro -
zesscs stand bezeichnenderweise der Abzug der britischen
Diplomaten imd Agenten aus Bukarest . Bulgarien hat
gegen den Willen Englands an Gewicht gewonnen nicht nur
durch den Gebietszuwachs in der Süd - Dobrudscha . den es der
Vermittlung der Achsenmächte verdankte , sondern nicht weniger
durch die Tatsache , daß es aus einer jahrzehntelangen Um -
klammerung gelöst ist , die die Südostfilialen der Westmächte
durch die Balkan - Entente um es gelegt hätte . D ? n
Briten aber ist die Selbständigkeit der bulgarischen Politik
so unangenehm geworden , daß sie Sofia gegenüber ihre
Schimpfereien mit besonders groben Drohungen mischen .

Jugoslawien folgt außenpolitisch jenen Gesetzen , die
dem Staat «durch seine Lage vorgeschrieben sind und trägt
andererseits dafür Sorge , daß trotz der umwälzenden Ereig -

nisse in Europa die klare Linie der Friedenspolitik und der
Freundschaft mit seinen Nachbarn nicht getrübt wurde . Die
Agramer Zeitung „Novosti " umschreibt soeben diese Politik ,
indem sie darauf hinweist , die deutsch - jugoslawischen Be -

sprechungen auf dem Berghof hätten wiederum Gelegenheit
gegeben , in der Welt die Erkenntnis von der Bedeutung
Jugoslawiens als eines der wichtigsten Faktoren in diesem
Teil Europas zu festigen . Jugoslawien hat stets für eine

Wahrung des Friedens unö gegen eine Ausbreitung der

Kriegsgefahr gekämpft . Die Politik der Neutralität , die die

jugoslawische Regierung vom ersten Tag des Krieges an

strikte durchgeführt hat , hätte die größte Achtung gefunden ,
während der allgemeine Nutzen , den ein solcher politischer
Kurs mit sich bringe , heute allen kriegführenden und nicht -

kriegführenden Staaten klar sei .
Das Agramer Blatt betont dann die traditionellen Freund -

schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und Südslawien und
erklärt , die Verwirklichung unserer staatlichen Einheit fand
in deutschen Kreisen großes Verständnis , ein Verständnis , wie

es sich in solchem Maße oft nicht einmal bei den früheren
Verbündeten aus dem Weltkrieg äußerte . Eine kraftvolle
Bestätigung dieser freundschaftlichen und durch gemeinsame
wirtschaftliche Interessen noch bestärkten Beziehungen sehen
wir in der persönlichen Fühlungnahme unserer Staatsmänner
mit dem Führer des Reiches und seinem Außenminister .

Die herzliche traditionelle Freundschaft zwischen den beiden
Nachbarstaaten , die durch dieselben Ideale und durch den
unerschütterlichen Willen verbunden sind , den eigenen Lebens -
räum und die Unabhängigkeit zu wahren , ergibt die schönsten
Hoffnungen für die weitere Vertiefung gutnachbarlicher Be -
ziehuugen auf dem Wege einer gerechten Ordnung des euro -
päifchen Festlandes , was heute das Kriegsziel Deutschlands
und das Friebensziel Jugoslawiens darstellt .

Lange Zeit hindurch und immer wieder auss neue hat
man in London geglaubt , die letzten Südost -Hossnungen auf
Sowjetrußland gründen zu können . Allmählich fchei-
nen die Briten aber auch in diesem Punkt die Erkenntnis
zu gewinnen , daß der Sowjetunion — ganz abgesehen von
ihrem klaren Einvernehmen mit Deutschland — nichts ferner
liegt , als in ihrer Nachbarschaft mittelbar oder unmittelbar
britische Positionen zu wünschen . Jedenfalls ist niemand
mehr durch die britische Agitation zu täuschen , wenn diese
die Welt glauben machen will , daß dieser ober jener Balkan -
staat unter russischem Einfluß auf eine Linie treten könnte ,
die den Engländern lieb wäre . Wenn schließlich vorgestern
die „Times " noch versuchte , sich an militärischen Besprechen -

gen aufzurichten , die zwischen England » nd der Türkei
gepflogen worden seien , so sind damit nicht die politischen
Fragen aus der Welt geschafft worden , vor die die Türkei
sich gestellt sieht .

So sehen die Briten die letzten Reste ihrer einstigen Gel -

tnng zerbröckeln . Sie vermögen die Konsolidierung
des europäischen Kontinents auch in dessen süd -

östlichem Teil nicht mehr aufzuhalten .

ASA Flottendemonftration in Singapur ?
Tg . Stockholm , 18. Febr . Wie Meldungen ans Washing -

ton wisse« wollen , trägt sich die nordamerikauische Regierung
mit der Absicht, eine Flottendemonstratio « dnrch die ameri -

kanische Stille -Ozean -Flotte in de « Gewässer » vo« Siuga -

pore z« inszeniere «.

BnloaM lSrNsche Zrenndschafts- und
zriedensdrllamllon

Sofia . 18 . Febr . Die Bulgarische Telegrafenagentur gibt
am Montagabend amtlich bekannt :

„Die Regierungen Bulgariens »nd der Türkei sind über «
eingekommen , gleichzeitig in Sofia «nd in Ankara die sol»
ge» de Erklärung zu veröffentliche « :

Die Regieruugeu der Türkei uud Bulgariens sind, « ach»
dem sie die glücklich erzielten Ergebnisse mehrmaliger gege«»
fettiger Meinungsaustausche festgestellt habe« , zu der Ueber »
zeugnng gekomme », daß es ihre » gemeinsame » Iaterefle «
und Zielen entspricht , das Vertrauen «nd die Freundschaft
zwischen de« beide » Ländern weiterhin ««berührt z« erhal -
te« . Die Regierungen der Türkei nnd Bulgariens sind
ihrem Freuudschastspakt treu geblieben , der eine « » »antast -
baren Friede « u»d eine aufrichtige und ewige Freundschaft
zwischen be« beiden Ländern sanktioniert . Die Regierungen
der Türkei uud Bulgarieus habe « a«s Gr ««d ei«er ver¬
trauensvollen Politik , die zur Erhaltung des Friedens nud
der Rnhe durch die gegenseitige Respektierung ihrer Sicher -
heit gedient hat , beschlossen , zu einem Meinuugsanstansch
zu gelange « , «nd haben in folgende » Pnnkten eine volle
Nebcreinstimmvng erzielt :
- f . Die Türkei und Bnlgarie « detrachte« es als ei«e Kit*

veränderliche Grundlage ihrer Außenpolitik , sich jedes An »
griffes z« enthalte ».

2. Die beide « Regierungen sind von freundlichsten Absich¬
ten gegeneinander beseelt uud sind entschlösse « , das gegensei -
»ige Vertrauen und ihre gutnachbarlichen Beziehungen wei ->
terhin zu erhalte « nud zu eutwickel«.

3. Die beide « Regier »«ge« erkläre « sich bereit , die Borbe ,
di« g««g für die größte Ausweitung ihrer gegenseitigen Ha «,
delsbezieh «ngen zn schaffen, die mit ihrer wirtschaftliche «
Strnktnr im Einklang steht.

4 . Die beiden Regierungen hoffe», daß die Presse der bei-
den Länder sich in ihre « Ae«ßerunge « vo» der Freundschaft
nud dem gegenseitigen Vertrauen inspiriere » läßt , deren er -
neute Feststell »»g Gegenstand der gegenwärtige « Erklä -
r «« g ist."

Bomben auf Lagerhäuser unö Snöuftriewerk
Det heutige Wehrrnachlsbericht

Berlin . 18. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Kampfflngze «ge griffe » gester» kriegswichtige Ziele der
britische « Inseln erfolgreich a». Bombertresfer verursachte «
Brä «de «nd Zerstörungen in Hasenanlagen an der Ostküste.
Bei einem Tiefangriff gegen ei» Jndnstriewerk südostwärts
Hall entstanden durch Volltreffer schwere Explosionen am
Moray -Firth . In Nordschottland wnrde ein Oellager in
Brand geworfen . Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich
gegen Lagerhäuser aus de« Shetla «d-J »fel« und gegen
Schiffsziele . Ei « feindliches Schiff vo« 4000 BRT . wnrde ver¬
senkt. I « der letzte« Rächt warfen stärkere Kampfflieger -

«Bukarest , Belgrad, Sofia solidarisch mit der Achse
"

HL . Bukarest , 18. Febr . De « Besprechungen mit de»
jugoslawische » Staatsmänner « aus dem Berghos wird »«
Bukarest größte Bedeutung beigemessen. „Ordinea " erklärt ,
daß Rumäuieu . Jugoslawien nnd Bnlgarien
heute in vollem Einvernehme » mit den Achsen -
mächten stünde « . Im Do «auraum bestehe schon eine poli -
tische uud wirtschaftliche Solidarität . Er befinde sich im Auf -
bau gemäß seiner natürlichen Interessen . Die Befriedung
am Balkan werde nach den Gesichtspunkten der Achsenmächte
immer weiter fortgeführt .

Jugoslawien zu . .Opfern im Dienste des
Friedens " bereit

OM . Belgrad . 18 . Febr . Die erste Aenßernng einer
verantwotrlicheu jugoslawischen Persönlichkeit zum Besuch
des B - lgrader Ministerpräsidenten nnd des Außenministers
aus dem Berghos liegt heute aus dem Munde des sloveu, -
scheu Ministers Kulovee . des Nachfolgers des verstorbe -
neu SenatSpräsidente » Korofchetz . vor . Minister Salovec
erklärte im Rahmen einer Ansprache an die sloveuische
Jugend . Jugoslawien sei bereit . Opfer zn bringe » ; aber es
habe das Bewußtsein , diese Lp,er ans de » Altar des Fr »e-
dens zu lege« . Wir wollen , so schloß Minister Snlovec . mit
unsere « großen Nachbarn die gute « uud freundschaftlichen
Beziehungen ausrecht erhalten und zugleich auch mit den
übrige « Nationen an ««sere« Grenze » i« gutem E, «ver -

nehme » leben .

Britische Militärmifsion aus Ankara abgereist
OM . Belgrad , 18. Febr . Die britische Militärmission , die

feit der Jahreswende in der Türkei weilt , hat nach einer
Mitteilung aus Istanbul Ankara verlassen und sich nach
Kairo begeben .

England grollt jedl auch den Türken
EH . Rom , 18. Febr . „Giornale d 'Jtalia " schildert die tat -

sächliche Lage auf dem Balkan : „Jugoslavieu hat mit der
Reise feiner führenden Staatsmänner seine Marschrichtung
noch einmal bekräftigt und diese verlänft nicht im Sinne der
britischen Wünsche und Erwartungen .

" Was Bulgarien
angeht , so hat der englische Gesandte in Sofia die wenig an -

genehme Ausgabe gehabt , seinen Ministerpräsidenten der Lüge
zu bezichtigen . Ehnrchill hat ja in seiner letzten Rundfunk -
rede mit eiserner Stirn behauptet , er habe Informationen ,
aus denen hervorgehe , daß sich Bulgarien , militärisch gesehen ,
in der gleichen Lage befinde , wie Rumänien . Bulgarien hat
klar seinen Willen zur Unabhängigkeitspolitik zum Ausdruck
gebracht , die ihren Mittelpunkt in der Verteidigung der uatio -
nalen Interessen findet , was Bulgarien ganz natürlich
der Achse näherbringt . Rumänien ist bereits ganz
dem britischen Einfluß entzogen und es sei nur natürlich ,
daß die englische Mißstimmung über die Lage aus dem Balkan
sich jetzt auch auf die Türkei erstreckt .

verbände Brand - nnd Sprengbomben ans London nnd griffe »
Hafenanlagen und Scheinwerferstellnngen an der Süd - uud
Ostküste erfolgreich an .

Der Feind flog weder i« das Reichsgebiet »och i» die be-
setzten Gebiete ei» . Flakartillerie an der Küste brachte ein
Kampsflngzeng vom Muster Bristol -Bleuheim zum Absturz .
Kriegsmarine schoß eiu fciudliches Flugzeug ab . Nachtflieger
vernichteten im Kaualgebiet 5 treibende britische Sperrballo «e.

Zwei eigene Flugzeuge werde » vermißt . Vo» de» im
gestrige « Wehrmachtsbericht als vermißt gemeldete » eigene «
Flugzeugen ist eines inzwischen znrückgekehrt.

Schwere KSmvie an der griechischen Front
Der italienische Wehirnachisberichl

Rom . 18. Febr . Das Hauptquartier der italienische «
Wehrmacht gibt «. a . bekannt :

An der griechischen Front danerte « im Abschnitt der
11. Armee am gestrige « Tage schwere Kämpse an . in denen
der Feind sehr hohe Verlust « erlitt , ohne daß es ihm gelang ,
unsere Stellnngen zurückzudrängen . Anch unsere Verluste siud
empfindlich gewesen . In taktischer Znsammenarbeit mit der
Landtrnppe belegten Verbände nnserer Lnstwasse den ganzen
Tag hindurch feindliche Abteilungen mit Bombe « «nd
MG .-Fe «er .

Staffel « des deutsche « Fliegerkorps haben Bombenangriffe
auf die rückwärtigen Verbindungen nnd Nachfchubftützpuukt«
des Feiudes i« der Cyrenaika ausgeführt .

Au der Kenia - Front schlugen einige unserer Kolon ,
neu feindliche Pauzer - uud Kraftwagen in die Flucht . Am
unteren Juba wurden Angriffe des Gegners , der den Flnß -
Übergang erzwingen wollte , abgeschlagen. Nach vollständiger
Unbrauchbarmachung des Häsens haben uusere somalischen
Deckuugstruppeu den K i f i m a j « geräumt , die Kämpfe im
Abschnitt daueru «och a«.

Die im Jmperi «m eiugesetzteu Abteilungen der Lnst -
waffe haben sich wegen ihres seit Beginn der Feindselig -
leiten großherzig gebotene » Beitrages au Mut u»d Blut
uud besonders wegen der im Verlaus der Kämpse der letzten
Zeit bewiesenen Kühnheit nnd Opserbereitsch .ist der Be »
wundernng des italienische « Volkes wert gemacht.
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Halb Santander von Großfeuer verwüstet
Hochspannungskadel fiel auf Petroltant - Orkan trägt Funken über die ganze Stadt - Schwere

Explosionen in den chemischen Betrieben - Leber so ovo Personen evakuiert
Madrid , IS . Febr . Die spanische Stadt Sa »ta »der » urd«von einem Großsener heimgesucht , das sich «ur mit den größ¬ten Brandkatastrophe« der Welt oergleichen läßt . Die E» t-

stehung des BraudeS ist auf ein Hochfpaunuugskabel zu-
rückznführc«, das aus einen Petrolenmtauk der staatliche «
Monopolgesellschast Campsa siel . Bald stände « sämtliche Oel -
lager i» Flammen . Das Feuer griff vou da auf die Lager-
schuppe» des Hafeus über «ud verbreitete sich dann in dena» grenzenden Stadtteile ».

Das vernichtende Großsener hielt volle 48 Stuudeu uu-
hemmbar a». Die uerfchiedeue« Feuerwehren aus Madrid ,Bilbao , Sau Sebastiau »ud andere« Städte » siud gegen das
Fener eingesetzt, das immer wieder von dem orkauartige »Sturm entfacht wird , der durch die Bildung vou Fuukeu -
sprühregeu immer weitere Stadtteile in Braud setzt . Der
bisherige Schade» wird auf etwa zehn Millionen Peseteu
geschätzt. Das Gebäude der Zollverwaltuug , der Bischofs¬
palast, die Kathedrale» die Fittale der Ba « k vou Spauieuund daS Hotel Roqalty siud ei« Opfer der Flammen gewor -
den. Mehrere Straßenzüge sind stark beschädigt nud znmTeil gänzlich vernichtet, u. a. Calle Atarfanas » Calle sau
Fraucisco . Calleruo Mayor , Balle ruo Meno , Calle Cuestudel Hospital «ud Calle aua.

Bis jetzt steht fest, daß SV WS Persoueu obdachlos gewor -
de« si« d . Etwa Sllll Häuser sind eingeäschert worden.Das Fener konnte deswegen eine « so gewaltige « Um-
faug annehmen , weil eS in der Altstadt entstand , wo
viele Hänser « och aus Hol , gebaut sind » die unter de»
Auswirkungen des Orkans sich ia ei» rasendes Flamme »-
meer verwandelten . Bereits Montag mittag hatte sich das
Fener bis auf die große Hauptstraße vou Santauder , die
Paseo de Pereda , vorgefrefien , die am Strande in der Nähe
des berühmten Bades Sardinero verläuft . Mehr als 1V VVV
Manu arbeiteten augenblicklich in de« Oraauifationeu der
verschiedenen Feuerwehre « nud sonstigen Hilfsdienste , nm
des fürchterliche » Brandes Herr zn werde».

Während des Nachmittags habe « die Flammen von der
Altstadt» wo das Fener ausbrach, auf die höher gelegene
Nenstadt übergegriffen . Auch der Radiofender von
Santander ist ei« Opfer des Feuers geworden .

Der Versuch» die chemische « Werke bzw. die bort
lagernden brandgefährliche« Chemikalien zu retteu oder vor
dem Zugriff der Flamme « sicherzustellen » ist gescheitert . Am
Nachmittag ist es infolgedessen zn verschiedenen schweren
Explosionen gekomme«, über dere« Auswirkung noch nichts
gefagt werden kann. Ebenfalls fehle» « och völlig Zahle «
über die Verluste an Tote « « « d Verwundeten .

Nach 48stündigem Brand scheint es am späte« Mo «tag-
« achmittag gelungen zu sei» , das Feuer z« lokalisiere« , ob -
wohl der vom Meer her kommende Orkan »och immer « «-
vermindert anhält . Nach amtliche« Erklär ««geu ist ei «
Drittel der Stadt als zerstört zu betrachte ».
Private Angenzenge « glaube « jedoch , daß die Verwüstungen
nngefähr die halbe Stadt erfaßt habe« . Die Feuerbe -
kämpfung «nd die Rett ««gsftatio »en mnßte« vom Zivilgon »
vcrnenr nnd vom Generalflcherhettsdirektor Spaniens von
Bord des im Hasen vo» Santander liegende « spanische «
Dampfers „Pulton " aus geleitet werde« . Ueber 50 000
Menschen , hauptsächlich Frauen «ud Kinder, müssen eva -
k u i e r t werden» da für eine solche Anzahl vo« Ovdachlose«
in Santander nicht genügend UnterkunftSränme zar Ber -
snguug stehen . BiS jetzt wurden III Verletzte gebor -
gen . Ueber die Zahl der weiter Verunglückten oder die
Zahl der Todesopfer kann «och nichts Näheres gesagt wer-
den .

Das Fener erfuhr iu de« NachmittagSstunde« des Mo «-
tags außer durch de« herrschenden Orkan dadurch eine kata»
strophale Ausdehnung , daß die Benzintanks der
Campsa , der staatliche « Mouopol -Verteiluugsorganisatio ,
nen» vo« de« Flamme » erfaßt wurde» und explodierte «.
Uebel zugerichtet wurde« die beide« groß« Sauptverkehrs -
und Prachtstraßen vo« Santander , Paseo de Pereda und La
Bianca , die die meiste« «ud angefehendsteu Büros «nd
Geschäfte beherberge« . Die bekannte nordfpanische Zeitung
».Alerta " ist völlig zerstört, während die zweite Zeitung ber
Stadt , „Diario Montanes "

» wieder notdürftig wird erfchei -
ne« könne«.

Mit fieberhafter Eile geht mau bereits a« die erste « A« f-
räumuugSarbeite « . a« die Wiederherstellung der Telefon «
und Berkehrsverbindnngen sowie der lebenswichtigen Be -
triebe , wie Gas -» Wasser - nud Elektrizitätswerke .

Zur Linderung der ersten Not sind umfangreiche Eil -
fendungen a« LebeuSmittel « , Kleider uud Wäsche etngetrof -
fe«.

ortmlirti«? SnmNtt Wer Sonnten
Madrid , 18 . Febr . Bon dem schwere » Unwetter . daS

sich gegenwärtig über gsuz Spanien austobt , ist anch die Pro -
»i«z Logrono heimgesucht worden . Wolkenbrncharttge Regen -

mengen» vermengt mit Hagelschlag, habe « die ganze Frücht,ernte der Provinz ver« ichtet.
Ebeuso wurde Südspanien von be» orkanartigen Stürmen

schwer betroffen» die vou Wolkeubrüche« begleitet wäre« . Au
der südspauischcn Küste » «»weit Algeeiras » siud der englischeDampfer ..Sa » Cord- uud eiu srauzvsisches Schisf ausgelau-
fen. Zwei britische Wasserflugzeuge stürzte« aus der Höhevo« Algecira » ins Meer . Der Verkehr in der Gibraltar -
Meerenge ist infolge des furchtbaren Unwetters völlig nn-
möglich geworde«.

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien - 25 Tote
Sa » S e b a st j a u» 18. Febr . Bei Zumaya , etwa 25 Kilo-« eter westlich vou San Sebastian , ereignete sich an einer

Brücke über den Fluß Urola ei« Eisenbahnunglück. Drei
Eisenbahnwagen stürzten in de» Fluß . Bisher wnrden außerLS Toten über ISO Verletzte — größtenteils Schwerverletzte —
geborgen und in das MilitLrhospital von Zumaya geschafft .Leider mnß damit gerechnet werde« , das, aus den uuter
Wasser liegende « Wage« noch eine Anzahl von Leichen ge-
borgen werde«. Taucher siud au der Arbeit , diese Wage« »«
sprenge« . Die übrige« acht Wage« des Zuges rollten die
Böschung hinab, stürzte« aber nicht in den Flnß . Sie er-litte « große Beschädigungen.

Gemeinsame SeelriegWrirng
Volle Uebereiustimmuug Raeder — Riccardi

Berlin , 18. Febr . Zwifcheu dem UuterstaatssekretLr be*
königlich- italienischen Marine , Admiral Riccardi » uud
dem Oberbefehlshaber der deutscheu Kriegsmaria «, Groß»
admiral Raeder » hat am IS. und 14. Februar i» Mera »
eine Znsammenknnst stattgefunden.

Der dabei geführte, vo» kameradschaftlichem Geist ge«
trage» ? eingehende Gedankenaustausch ergab die »ollst«
Uebereiustimmuug bezüglich der gemeinsame» SeekriegSfüh»
rnng gegen England .

Argentinien erstickt in Mais
Buenos Aires » 18. Febr . „Die Nation steht so ernste »

schwierigen Problemen gegenüber , wie sie die LairdeSge»
schichte kaum gekannt hat "

, sagte der LandwirtschaftsministerAmadeo Viöela in einer Rundfunkansprache über alle argen -
tinischen Sender , in der er eine Kampagne für den Mehrver¬brauch von Mais einleitete . 1 ?0 Millionen Pesos habe die
Regierung allein für die letzte Maisernte ausgegeben unddie neue Ernte reife schon heran . Die Staatsmittel feiennicht so bedeutend , daß man nicht mit Bangen ber Zukunft
entgegensehe . Darum müsse das ganze argentinische Volk
mitarbeiten an der Lösung des Maisproblems . Es sei drin -
gend notwendig , den Verbrauch von Mais innerhalb deSLandes zu steigern , ihn als vermehrtes Nahrungsmittel , fürdie Viehfütterung und als billigen Küchenbrennstoff zu ver -
wenden .

BeMnftee General Mim» Ia Beelin
B e r l i u , 18. Febr . Der ueueruauute Kaiserl . Iapamkche

Botschafter» Geueral Oshima . ist am Moutag i» Beglei -
t»»g seiuer Gattin auf dem Bahnhof Friedrichstrahe ein -
getroffen . Das Botschafterehepaar wurde auf dem Bahnhof
im Namen deS ReichsmiuisterS des Auswärtigen vo» Nib »
bentrop vo» Staatssekretär vo» Weizsäcker begrüßt.
Aas Einzelivenden rontWen MleaenMtioe

Beamte »»d Handwerker sammelte« über 1756 Millionen
Berli « , 18. Febr . An den Opfersonntagen und an den

ReichSstraßensammlungen des KriegswinterbilsSwerkeS zeigt
sich daS Vertrauen des Volkes zu setner Rührung . Aus den
Opfern jedes einzelnen setzen sich die Millionenbeträge zu-
sammen . die für die Durchführung der wichtigen sozialen
Ausgaben im Krieg , vor allem zum Schutz ber Mütter und
Kinder , notwendig sind.

Am L und 2. Februar d . I . sammelten die deutschen Be -
amten und Handwerker für das Krigeswinierhilfswerk . Wäh -
rend bei der gleichen Sammlung des Vorjahres die immer -
hin beachtliche Summe von RM . 10 619 038,52 NM . auf -
gebracht wurde , stieg das Ergebnis in diesem Jahre um
NM . « SS6W4.S8 sdas sind rund 6« v . S .) auf RM . 17 275 480,20 .
Der Durchschnitt je Kopf der Bevölkerung steigerte sich von
IL auf 22 Neichspfennig .

TunesischeFrontkömvferlegion gegründet
B? . Genf , 18. Febr . In Gegenwart des Generalresidenten

von Tunis uud seines Vertreters , des Beis von TuuiS , fand
die Grünbüng dfr tunesischen Frontkämpferlegwv statt .
Generalresident Eiteva würdiate in einer Rede die Ver -
dienste der ehemaligen kolonialen Frontkämpfer um Frank -
reich in den beiden letzten Kriegen .
tt -Standarte Roedlan ». die Sturmabteilung des

integralen Germanentums
Prag » 18. Febr . Der soeben von einer Norwegenreise

zurückgekehrte Hauptschriftleiter der Brünner „Moravfk6
Novinv "

, I . Kozifek. schildert in seinem Blatt die Eindrücke
von seiner Reise . Kozisek hatte auch eine Unterredung mit
dem Führer der norwegischen Einheitspartei „Nassonal
Sämling " , OuiSling . Dieser gab dem tschechischen Iour -
nalisten ausführliche Informationen über die GegenwartS -
fragen des neuen Norwegens . Hinsichtlich seines Pro -
grammes befragt , erklärte Ouisliug u . a. : „Das ist sehr ein -
fach. Innenpolitisch sind wir die nordische Abart der
revolutionären Weltauffassung , die sich in
Europa so erfolgreich den Weg bahnt . Und auf außenpoli -
tischem Gebiet kämpfen wir bereits zehn Jahre lang um die
Zusammenarbeit der nordisch- germanischen Völker ". Als
praktisches Beispiel siifirte Qnisling die Ausstellung der
^ -Standarte . .Nordland " an . in der Norweger dienen und
die . wie QuISling erklärte , „berufen ist. die S t u r m a b t e i -
lung des integralen Germanentums zu werden ".

Marschall Giraldi gestorben
Florenz » 18. Fevr . Am SamStag ist an den Folgen einer

Lungenentzündung der Marschall von Italien . Conte
Gugllelmo Pecori Giraldi . Inhaber des Annunziaten -
ovdenS , Senator des Königreiches , gestorben .

Der Jrefctaform ' in Maßen
Tg . Stockholm , 18 . Febr . Man leugnet nun in London

nicht mehr länger , daß es sich bet dem in der letzten Woche
abgegebenen Alarmschuß über die Lage im Fernen Osten ,
die gleichzeitig von Nordamerika , Australien und England
ausgesandte Kriegswarnung , um eine bewußte Inszenierung
gehandelt hat mit dem Zweck , „Japan einzuschüchtern ". Man
erklärt , daß man gewisse Anhaltspunkte erhalten habe , die
evtl . japanische Absichten verrieten , und daß man eS des -
halb für notwendig gehalten habe , sofort mit ber Faust auf
den Tisch zu schlagen, um die Bereitschaft nicht nur des
britischen Empires , sondern auch der Vereinigten Staaten
zu dokumentieren . Man zeigt sich in London entzückt über
die Zusammenarbeit , die dabei von London , Washington und
Sydney geleistet wurde , und über die, wie man es nennt ,
„Synchronisierung " des dreifachen Alarmrufes . Mit großer
Genugtuung hat man in London vor allem die Haltung
Australieus zur Kenntnis genommen . Vor nicht langer Zeit
hat man nämlich mit Unbehagen in London gewisse Selb -
ständigkeitSregunaen Australiens vermerkt in dessen Behand -
lung deS jnpanisch - australischen Verhältnisses . Man glaubt
nun , daß man Australien wieder zur Ordnung gerufen habe ,
und die Tatsache , daß es gerade die australischen Stellen
waren , die am lautesten Alarm gerufen haben , wird in Lon-
don als Beweis empfunden , daß sich keine Negiesehler er -
eignen werden . Gleichzeitig hat das ganze Blufs - Experi
mcnt dazu gedient , um gewisse innenpolitische australische
Widerstände einzuebnen . So ist « S jetzt geglückt, den Wider -
stand der australischen Gewerkschaften gegen eine Ver -
längerung der Arbeitszeit in den Wersten zu brechen und
die australische Regierung zu befähigen , neue Bereitschafts -
maßnahmen zu ergreife ».

Das gauze MauSver hatte zunächst einmal be» Zweck ,
auszuprobieren , wie weit die Vereinigte « Staate « auch im
Ernstfälle mitgehe« würde« für de« Fall » daß man in Lo»-
don auf de» Knopf drücken würde .

Bekanntlich hat sich früher diese anglo »amerikanische Zu -
sammenarbeit im Fernen Osten oft als recht platonisch er-
wiesen und im Ernstfalle sind die Amerikaner immer hinter
den Engländern zurückgeblieben . Diesmal hat das
Experiment geklappt und Amerika hat sich noch
energischer gezeigt wie England . In einer Konferenz am
Samstag zwischen Halifax , Hull und dem australischen Ge -
sandten in Washington wurde daS Ergebnis dieses Probe -
alarmS untersucht und , wie man erklärt , mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen .

Eine zweite Absicht der britischen Reaieführung war es
ohne Zweifel , wissen zu lassen, daß eine japanische Ba -
senbildung in Jndochina oder in den in doch ine -
fischen Gewässern als Kriegsgrund angese -
hen werden müßte . Wie die schwedische Meldung aus
London berichtet , ist man jedoch an maßgebender englischer
Stelle keineswegs so sicher , wie man sich nach außen hin
gibt . Man betrachtet die Lage im Fernen Osten sehr s o r -
g e n v o l l , wenn man auch die unmittelbar alarmierenden
Meldungen zurückgestellt hat . Die Eventualität von krie -
gerischen Verwicklungen wird jedoch nach wie vor als bei-
nahe logische Folge der amerikanisch - japanischen Spannung
bzw . des japanisch - britischen Verhältnisses in Rechnung ge -
stellt. Die „Times " bemühen sich , den treitägigen Fernost -
Alarm vorläufig abzuschließen mit einem salbungsvollen Ar -
tikel , der an Ermahnungen gegenüber Japan überfließt und
betont , daß es jedenfalls nicht England sein werde , das die
Spannung im Fernen Osten znm Konflikt verschärfen werde .Die britische Admiralität hat heute bekanntgegeben , baß ein
neues Minenfeld a' n der Küste von Malayaa « s g e l e g t worden ist.

SoareS Wut übee sein Bukarester Fiasko
Tg . Stockholm , 18 . Febr . Der aus Bukarest abgereist «

englische Gesandte Sir Reginald Hoare hat die erste Ga -
legenheit nach dem Verlassen rumänischen Bodens benutzt ,um tu Ankara in einem Interview in der englischen Presse
seine Wut über seine gescheiterte Mission und den klägliche«
Abgang auszutoben . HoareS geifernde Beschimpfungen
Rumäniens und seiner Regierung gipfeln in dem naiven
Satz , „der Ministerpräsident General Antonescu scheint sich
krampfhaft überzeugen zu wollen , baß Deutschland diesen
Krieg gewinnen wird ." Daß es Hoare nicht geglückt ist. der
rumänischen Regierung die gegenteilige Ueberzeugung bei-
zubringen , empfindet der Jüngste der Gefallenen der eng-
ltschen Diplomatie offenbar nicht als ein Ergebnis der all -
gemeinen Kriegslage , fondern als Schwerhörigkeit und einen
Charakterfehler der rumänischen Regierung .

Portugiesen verlassen Srland
Lissabon» 18. Jan . Die portugiesischen Staatsangehöri »

gen in Irland sind von ihren Konsulaten aufgefordert wor -
den . so schnell als möglich in ihre Heimat zurückzukehren .

Von amtlicher englischer Seite wurde mitgeteilt , daß eine
portugiesische Militärd elegation nach Eng -
land unterwegs sei.

Amerikaner verlassen Paris
Paris » 18. Febr . Etwa 600 bisher in Parts lebende ame»

rikanische Staatsangehörige wurden in letzter Zeit über Lissa ,
bon auf Staatskosten in die Vereinigten Staaten znrück-
gebracht . Weitere 250 reisen auf dem gleichen Wege in Kürze
a^ . Die amerikanische Kolonie in Paris wirb dann noch etwa
800 Mitglieder zählen , die aus geschäftlichen Gründen in
Paris bleiben .

.Keinerlei Grund sür deutschen Zusammenbruch"
Newqork , 18. Febr . Der mit einem Transatlantikflugzeug

aus Lissabon eingetroffene Sekretär des USA -Generalkonsu -
lats in Lissabon . Daniel Dyer , erklärte , er habe bei einem
kitrzlichen Deutschlandbesuch keinerlei Anzeichen von einem
Zusammenbruch bemerkt . Es bestehe auch offensichtlich kein
Grund dafür . Er fügte hinzu , das deutsche Volk sei auf einen
langen Krieg vorbereitet , obfchon es ein frühes Ende be -
grüßen werde .

Minenräumboote weisen Flugzeuge ab
Berlin » 18 . Febr . Minenräumboote wiesen einen Angriff

feindlicher Flugzeuge unter Einsatz ihrer artilleristische »
Abwehr ab . Trotz zweimaligen Anfluges kam eS zu keiner -
lei Bombenabwürfen . Bei einem Flugzeug wurden Treffer

Die deutschen Minenräumboote setzten ihre Tätigkeit un -
gehindert fort .

Rene Reisen von MinJ nn» WlMe
Newyork , 18. Febr . „Newyork Daily News ^ znsolge soll

der soeben vo« England znrückgekehrte Sonderbeauftragte
RoofeveltS , Harry Hopkins » abermals im Auftrag des
Präsidenten eine Reise »»ternehme» , die »ermntlich nach
Südamerika oder nach Japan , vielleicht anch nach beide« Ge-
biete» , führe» wird . Anch Wendell Willkie kündigte a«»
daß er ei«e «eue Inspektionsreise vorhabe, die ih» nach
China führe» «»erde.

Pessimistische Beurteilung der Lage Englands
in «SA

We . Kope«hage « , 18. Febr . Die Meldungen aus Newyork
lassen erkennen , daß im Weißen Hans große Aktivität herrscht.
RoofeveltS Sonderbotschafter Hopkins hatte nach feinem
Eintreffen in Newyork eine längere Unterredung mit dem
neuen nordamerikaniichen Botschafter in London Winant ,
wo er sofort nach Washington fuhr und vom Präsidenten
selbst empfangen wurde . An dieser ersten Konferenz nahmen
der KriegSminister , der Finanzminister , der Marineminister
und der Landwirtschafsminister teil . Es sollen weitere Kon -
fercnzen folgen , in denen die vorbereitenden Maßnahmen für
die Inkraftsetzung des Hilfsgesetzes für England festgelegt
werden dürften . Unabhängig davon stößt man in ber nord -
amerikanischen Presse hinsichtlich der militärischen Entwick-
lung in Europa auf eine außerordentlich schwarze Be -
urteilung der Aussichten Englands . Dieser pes-
simistischen Auffassung verleiht auch ein Brief Ausdruck . den
nach einer Meldung des skandinavischen Telearammbüros
aus Washington bisher 100 in der Oefsentlichkesit bekannte
Amerikaner unterschrieben un>d an Präsident Roosevelt ge -
richtet 5aben . Darin wird der Präsident aufgefordert , den
Bedarf der bedrohten Insel mit Lebensmitteln zu sichern . Die
Ö} er . Staaten sollten „nicht nur das Arsenal der
Demokratie , sondern auch ihre Speisekammer
sein."

l ' ertan u » d Irttrf : Badllche Btefle , nart»? r »ck»i »l » nk Ktrlflfl GmdH .,Korlsrude I B 9*fflna$leltfr Ariliut PctlchÖftiiptfdltlftltlltt und Pttamttiorüidi fllr 'tiolliit Ii . Varl t' nfpor epttfner ;sltntietirelJr drS HaiipischnMeiler ? » nd orrnnlftiirtlKS fflt «sullui Umtr«•ultima UN!> § t>ctl CiuSert tmrfrfnitf : für Ondil» ? Sfironi! 6er6»ri Stirnen «
Hordt ; füi den etoMtetl. filt Kommunal»« , Wrlrftnften , fflfrtitlt*. und<!»relns >iachriqi«n . Bon Bindet ; filt " rn Nnzeigenletl ; ffranj Rolijol . all«
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Stuka gegen Panzer in Libyen
Erlebnisbericht von Wüstenflügen , Sandstürmen . Stukabomben und überraschten Engländern

sPK .) Weit über die wirkliche Bedeutung hinaus hat die
englische Propaganda dem Vormarsch an der Cyrenaikafront
und in Libyen in der Weltpresse einen ausschlaggebenden
Wert beimessen wollen . Dieser einzige Erfolg englischer Trup -
pen , der die Gesamtlage nie hat wenden können , sollte nach
englischen Angaben fast kriegsentscheidend sein. Um so größer
wird die Enttäuschung werden müssen, wenn die Engländer ,
die hier australische Truppen für sich kämpfen lassen, ibre
ersten Schlappen und Niederlagen eingestehen müßten . Die
Führung hat wieder einmal bewiesen , daß sie zu dem Zeit »
punkt angreift , den sie für richtig hält , und auch in Afrika
hat sie sich den Zeitpunkt des Handelns nicht
vorschreiben lassen. Fetzt haben wir zu den erstenSchlä -
gen ausgeholt !

Nach erfolgreichem Angriff unserer Kampfverbände sind
es setzt die gefürchteten Stukas , die erstmalig einen englischen
Panzerverband in vorgeschobener Stellung vernichtend ge-
troffen haben .

Mit derIu 87 überdaS Mittelmeerzu einem
Flugplatz der Wüste

Stundenlang geht der Flug über das Mittelmeer . Auf
halbem Wege schon wird die Luft fühlbar wärmer . Als wir
die Küste erreichen und die Sonne so richtig aus unsere Glas -
kanzel strahlt , wird uns klar , das, wir uns auf eine ganz
ungewohnte Temperatur umzustellen haben . Keiner von uns
hat nunmehr erwartet , wie sich die afrikanische Küste jetzt
darbietet . Hinter dem Meer beginnt sofort die Wüste und
aus unserer Höhe sehen wir nichts als Sand und
Lehm und Dünen . Winziae Grasbüschel unterbrechen
die gelbbraune Fläche . Selten einmal ein flaches rechteckiaes
weißes Gebäude , umstanden von einiaen Valmen . Eine
schmale, weiße staubige Straße weist uns den Weg zu unserem
Landeplatz auf afrikanischem Boden .

Die erste Maschine setzt auf dem viereckigen Platz auf .
Eine haushohe breite Sandfahne steigt ans . Als alle Ma -
schinen am Boden und zu ihren Landeplä ^en gerollt sind,
sehen wir in einen Nebel von aufgewirbeltem Sand . Und
so wird es jetzt immer sein — bei jedem Anlassen der
Motoren , bei jedem Start und bei ieder Landung . Weißer
Sand überall , in den Obren , in den Augen , sogar im Mund .
Und unsere Motoren ? Die scheinen für alle Zwecke gebaut
zu sein , für Schnee und Eis und für Wüste und Hitze und
Sand . Glxißend heiß scheint die Sonne aus den Plak . Alles
Uebe '-slttssiae unserer schweren ^ liegerbekleiduna werken wir
ab . Wie wir eiligst unsere Maschinen für den Feindflug in -
stanösetzen, sehen wir . daß die ganze Flugplatzanlaae
nur aus dem Rollfeld und einigen Zelten besteht.
Ziemlich ungemütlich für unsere Begriffe .

Im Sandsturm zum Feindflu »
Der Kommandeur treibt zur Eile . Es muß heute noch

de ? erste Anariss geflogen werden . Ein Sandsturm mit 60»
KNometer -Stunden -Geschwindigkeit ist gemeldet . Der Start
soll möglichst bald erfolgen , bevor der treibende Sand uns
erreicht . Die erste Maschine erhebt sich gerade in die Luft ,
als die gelbe Nebelwand den Platz erreicht . Dazu kommt
der aufaewirbelte Sand der mit Vollgas startenden Stukas .
Di ? letzten Flu " «euge ziehen über den Platz in die Sand -
wölken hinein , bis die Maschine leichter wirb und sich vom
Boden abhebt . Daß sich der Verband in einigen hundert
Metern Höhe in dem gelben Gewoge . zusammenfindet , er -
scheint wie ein Wunder . An der oberen Grenze des Sand -
sturmes geht es dann nach Osten . Die Küste ist der erkenn -
bare Wegweiser für unseren ersten Feindflug über Afrikas Erde .

Der erste Stuka - Angriff auf die englische
Front in Afrika

Durch unsere größere Geschwindigkeit sind wir dem ost-
wärts wehenden Sand davongeflogen . Die Sicht aus dem
Fenster wird besser. In unserer großen Höhe läßt die ' chwüle
Hitze nach. Die Kövse werden klar für den Angriff . Der
Sprechkunk meldet , daß das Ziel erreicht ist . Der Komman -
deur gibt den Befehl zum Angriff . Unter uns liegen
einiae langgestreckte Gebäude , die . wie alle afrikanischen
Siedlungen , ein Rechteck bilden . Die Aufklärer hatten ge -
meldet , daß sich hier eine australische Nanzereinheit
zusammengezogen hat und Panzer nach Westen als Voraus -
abteilung vorstoßen wollen . Wir stürzen als eine der ersten
Maschinen hinter dem Kommandeur . Noch im Sturz korri -
giert der Führer der Maschine das Ziel . Dann geht eS
senkrecht nach unten . Unsere Bomben liegen dicht
neben den Explosionswolken der vorher geworfenen . Träge
wälzt sich der Oualm dem offenen Meer zu. Deutlich sehe
ich , wie eine Maschine nach der anderen im steilen Sturz aus
dem blauen Himmel kommt . ^ n vielen Anariffen erprobte
Stuk ^Nieger drehen noch im Sturz die Maschine , um genau
ans Ziel zu kommen . Kurz nach ihrem Abfallen entsteht auf
der Erde eine Ervlosion : die Bombe hat ihr Ziel erreicht .
Ueberrascht muß der Gegner , über den jetzt das Verderben
hereinbricht , gewesen sein. Erst nach dem Sturz der ersten
Maschine sängt die ?5lak an zu schießen. Hier wirb der Eng -
länder die Lusi verlieren , seine Truvven zusammenzuziehen .
Unsere Maschine flieat eine weite Kurve , um noch einmal
mit den Maschinengewehren einige Geschoßgarben in das Ziel
zu setzen.

Rückflug und Erfolgsmeldung
Nach dem zweiten Angriff , bei dem aus den Maschinen -

gewehren geschossen wurde , was nur herausging , bei dem
unsere Maschine eine der Artilleriestellungen anfliegt , dreht
alles auf RückfluakurS . Wir haben alle das Gefühl , ganze
Arbeit geleistet zu haben . Dicht über der endlosen
Straße , die die Italiener länas dem libyschen Küstenstreifen
gebaut haben , geht der Flug . Eine kleine feindliche Kolonne
ist noch ein Ziel für unsere Maschinengewehre . Einige Kamel -
reiter sind so überrascht , daß sie nicht einmal Anstalten machen,

Deckung zu nehmen . Ein Munitionswagen explodiert durch
eine wohlgezielte Geschoßgarbe . Die Straße zeigt Kampf -
spuren , umgestürzte Wagen , Bombeneinschläge und kleine zer -
störte Brücken . Weithin verlassen scheint das Land . Es ist
Niemandsland geworden durch diesen Krieg . Nur selten ab-
seits einige weidende Kamel - und Viehherden . Aermliche
Zelte wandernder Araber . In unmittelbarer Nähe über den
vordersten italienischen Truppen fliegen wir eine Ehren »
runde . Als wir auf einem der Flugplätze landen und
wieder Sand und Staub schlucken, ist die Lust unerträglich

stickig und heiß. Gierig trinken wir das gereichte Mineral¬
wasser. Wir versorgen unsere Maschinen , decken sie gut ab
gegen den Sand . Schon wieder ist ein Sandsturm gemeldet .
Wie ein Märchen mutet uns unsere Unterkunft an . Der
große dachlose Raum , in der Mitte mit einem Springbrun «
nen , nimmt die Sterne auf . Herzlich nehmen uns die italie »
nischen Frontoffiziere auf . Und nun hören wir . welcher Er -
folg von unseren Angriffen schon bestätigt ist: Bomben »
angriff auf über 40 Panzerwagen , schwer st t
Verluste und Zerstörungen . Ueberrascht von unserem
Angriff haben die australischen Truppen , die hier für Eng -
land kämpfen , erstmalig die Bekanntschaft mit deutschen
StukaS gemacht. Deutsche Soldaten können auch in den
Kolonien kämpfen , wenngleich man dem deutschen Volk den
Anspruch auf Kolonien absprechen zu müssen meinte . Trotz
ungewohntem Klima und Hitze!

Kriegsberichte « v. Kays« .

Neulsches Kriegsschiff übertrifft Glanzleistung der .Möwe'
Berlin , 18. Febr . Der OKW -Bericht vom 1«. Februar

meldete , daß ei« i« Ueberfee operierendes deutsches Kriegs «
schiff, das bisher schon 110 000 BRT feindliche« Ha«dels -
sckiisssraumeS versenkt hatte , weitere 10 000 BRT vernichtete .
Mit ivsaesamt ISO 000 BRT versenkter Tonnage ha« dieses
Kriegsschiff anch die im Weltkrieg aus eiaer Unternehmung
erzielte » Höchstleistungen deutscher Handelsstörer nber -
troffen .

Der erfolgreichste HandelsstSrer in überseeischen Gewässern
war im Weltkrieg der deutsche Hilfskreuzer „M o e v e" unter

Korvettenkapitän Graf zu Dohna -Schlodien . Die „Moetri *
führte zwei größere Unternehmungen durch. Die erste . An»
fang ISIS durchgeführte Aktion , die etwa neun Monat «
dauerte , erbrachte 62590 BRT vernichteter feindlicher Ton -
nage . Auf ihrem zweiten Unternehmen , das sich an der
Wende 1916/17 Wer vier Monate hinzog , vernichtete die
„Moeve " insgesamt 21 Dampfer und fünf Segelschiff« mit
119 677 BRT . Diese Glanzleistung , die 1917 in der ganzen
Welt größtes Aufsehen erregte , ist jetzt von dem im OKW -
Bericht vom 16. 2. J941 rühmend erwähnten deutschen Kriegs »
schiff bereits um einige hundert Tonnen übertroffen worden .

Hermann »eiedel gestorben
München , 18. Febr . Botschafter Oberst Hermann Kriebel

ist kurz nach Bollendung seines KS. Lebensjahres im Sra »-
kenhaus München Links der Isar gestorben .

Hermann Kriebel gehörte zu den ältesten Mitkämpfern
des Führers . Für die Alten Kämpfer der Bewegung ist der
Name Kriebel zu einem unvergeßlichen Begriff geworden .
Denn in den politischen Sturmjahren nach dem Weltkrieg
war der damalige Oberstleutnant Kriebel stets und überall
in der vordersten Reihe der Männer zu finden , die für die
Wiedergeburt der deutschen Nation einen Namen einzusetzen
und im Kamps gegen den Novemberstaat eine Existenz zu
verlieren hatten .

Hermann Kriebel entstammt einer alten bayerischen Osst»
zierssamilie . Er wurde am 20 . Januar 1876 in Germers -
heim als Sohn des späteren Generals Karl Kriebel ge-
boren und nahm um die Jahrhundertwende am Ehinafeld -
zug teil . Während des Weltkrieges hatte Kriebel verant -
wortungsvolle Generalstabsstellungen inne und wurde dann
in der Obersten Heeresleitung einer der engsten Mitarbeiter
Ludendorffs . Als militärisches Mitglied der deutschen Was-
fenstillstandskommission rief Kriebel beim Verlassen der
Stadt Spa im Juni 1919 den Feinden sein prophetisches
Wort zu : Auf Wiedersehen in zwanzig Jahren !

Nach der Auflösung der Bayrischen Einwohnerwehr , deren
Stabschef er war , übernahm Kriebel die Führung des
Deutschen Kampfbundes , der sich aus der damaligen SA .,
dem Bund Oberland und der Reichsflagge zusammensetzte.
Am 9. November marschierte Kriebel neben Adolf Hitler
zur Feldherrnhalle . Von der fünfjährigen Festungshast vcr -
büßte er längere Zeit zusammen mit dem Führer in Lands -
berg . Nach der Hastentlassung war Kriebel in der Heim -
wehrbewegung Kärnten tätig . Er kehrte auf des Führers
Ruf von dort zurück , wurde zum SA .-Obergruppenstihrer
ernannt und ging später mehrere Jahre bis 1937 als einer
der besten Kenner der ostasiatischen Verhältnisse als General -
konsul nach Schanghai .

Anschließend wurde Kriebel als Ministerialdirektor WS
Auswärtige Amt auf den Posten des Chefs der Personal¬
abteilung berufen . Im September 1940 wurde ihm eine be-
sondere Ehrung durch die Ernennung zum Oberst des neuen
Heeres zu teil . Erst vor wenigen Wochen, an seinem 65. Ge -
burtStag , wurde ihm der Titel eines Botschafters verliehen .

Nur wenige Männer haben als Soldat , Politiker und
Revolutionär die Entwicklung unserer Zeit gleich stark mit -
erlebt und mitbeeinflußt wie Hermann Kriebel . Sein Leven
war der Größe des Reiches gewidmet . Sein Name wird
für immer mit der Geschichte der nationalsozialistischen Be -
wegung verbunden bleiben .

Churchills auswechselbares ..Kriegsziel Patent
Für die Plutokraten Erhaltung des Wohlstandes , für »ie Massen des Voltes ein sauler SukunstSwechsel

Tg . Stockholm , 18. Febr . Die Rede , die gestern der Füh - I
rer der Labour - Party und Mitglied des Kriegsrates Minister
Attlee in Süd -Wales vor den Grubenarbeitern hielt , ist ein
bisher einzigartiges Dokument des unfreiwilligen Einge -
ständnisscs des völligen Bersagens der sozialen Verantwor¬
tung der englischen Gegemvartsgeschichte geworden . Es ist
zum ersten Mal . daß ein englischer Minister und dazu noch
der von der Staatskasse bezahlt « Führer der sogenannten Ar -
beiterpartei in dieser Offenheit zugegeben hat , daß dieses
England von heute bezw . das England von gestern groß «
TeiledeZVolkes bewußt im Elend verkommen
ließ und sich völlig unfähig gezeigt hat . auch nur den Einsatz
einer sozialen Planung cöer sozialen Politik zustandeznbrin -
gen . Attlee ist zu diesem Eingeständnis gezwungen worden
durch den Austraa Churchills , vor den in jahrzehntelanger
Arbeitslosigkeit lebenden und furchtbaren Elendswobnungen
und sozial unmenschlichen Zustände vegetierenden Gruben -
avbeitern von Südwales zu svrechen, u ™ ihre Mitarbeit an
der Kriegsanstrengnnq Englands durch Versprechen für eine
Besserung nach dem Kriege zu erkaufen . England ist bekannt -
lich in diesem Krieg mit dem hundert Mal wiederholten
. .Kriegsziel " getreten , das zu erhalten , was die Besitzenden
Englands besitzen, bezw . wie man ' ich ausdrückt , das Leben
zu retten , das die beg '" erten Schichten in England zu füh -
ren gewohnt waren . Allmählich hat es sich nun auch in der
Regierung Churchill herumgesprochen , daß man mit diesem
sogenannten Kriegsziel nicht gut zu d ? n Enterbten in Eng -
land sprechen kann , aus dem einfachen Grund « , weil diese
seit Generationen kein Leben mehr geführt haben , für dessen
soziale Erhaltung es wichtig wäre , auch nur dnt bescheiden¬
sten Krieg zu führen . Es gibt also jetzt in England zwei
KrieqSziele : Den nach wie vor ausschlaggebenden besitzei^ en
Schichten erklärt man . das Ziel sei die Erhaltung des Besitzes,
die Erhaltung des Wohlstandes , die Erhaltung ihrer Golf -
plätze , ihrer Sparkonten , des Wochenendes usw. Den Ent -
erbten hat es eben jetzt Attlee erzählt . Für diese hat Eng -
land gewissermaßen ein Ersatzkriegsziel zur Hand , nämlich
die eventuelle Verbesserung ihr « Wohnungsverhältnisse und
sonstigen sozialen Zustände , die Abschaffung der Arbeits -
losigkeit „nach dem Kriege " . Die Engländer können also in
Zukunft wählen , für welche Kriegsziele sie sich entscheiden |
je nach der sozialen Klasse, zu der sie zählen . Die Hauptsache j
ist nur , daß sie alle mittun , damit wenigstens nach außen hin

der Anschein gewahrt werden kann , daß England diesen Krieg
als ein« sozial« und politisch geeint « Nation führt .

General Wensand inspiziert Westasrika
Ge « f, 18. Febr . Der Generalbevollmächtige des französi -

schen Staatschefs Marschall Petain für Französisch-Asrika ,
General Weygand , wird in Dakar erwartet , von wo er in
Französisch -Westafrika mehrere Inspektionsreisen vorneh -
men wird .

Mai will Belgien hungern lassen
Berlin , 18. Febr . In einer Rundsunkansprache gab der

ehemalige Präsident Hoover bekannt , daß den Regieiun -
gen Deutschlands und Englands ein Plan unterbreitet wor -
den sei . auf Grund dessen den kleinen besetzten Staa -
ten geholfen werden könne , ihre Lebensmittelnot zu
überwinden . Hierbei solle Belgien als Probefall in
Betracht gezogen werden , um festzustellen, ob und unter
welchen Bedingungen sich solche Lieferungen ermöglichen
ließen .

Der britische Botschafter i« Washington , Lord Halifax ,
erhob sofort Protest gegen diese« Plan , indem er erklärte »
daß England nicht znlassen werde , daß Lebensmittel — ganz
gleich nnter w«lcheu Bedingungen — von Ländern außerhalb
Europas für die beseiten Gebiete znr Verfügung gestellt
würde « . Mit dieser Erklärung hat Halifax offen zugegeben ,
daß sich die englische Blockade gegen Europa als Ganzes richtet .

482 Offiziere und Mannschaften der .Souihamvion"
getötet

B e r l i « , 18 . Febr . Nach einer BerSffentlichnug der Sri »
tische « Admiralität wird die Zahl der mit dem britische«
Kreuzer „Sonthampton " ««tergegangenen Ofsiziere und
Maunschaften mit 482 angegeben . Einzelheiten über Ver »
wnndete und Gerettete der rund 700 Köpfe umfassende« Be »
satzuug des Kreuzers werde « « icht gemacht.

Als deutsche Kampfflieger in der Straße von Sizilien den
Kreuzer „Southampton " angegriffen hatten , hat die britische
Admiralität bekanntgegeben , der Kreuzer habe sich selbst ver -
senkt. Diese Angabe ist von vornherein auf Zweifel gestoßen.
Die jetzt von der britischen Admiralität genannten Zahlen
über die Toten der „Southampton " sprechen vielmehr für die
gewaltige Schlagkraft der deutschen Sturzkampfbomber .

Spült ?
fäch!$ luxüuual foUieht und dWW&fiche
IWirdbestmüerf
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Mil Bahnsteigkarte achl Tage gereist

Gemünd (Rheinland ) .
Die Polizei griff ein sechzehnjähriges Bürschcheu aus

vraunschweig auf unö lieferte es ins Gemünder Gefängnis
ein . Die Ermittlungen ergaben . Saß der Bursche in der Vor -
woche nach einer Auseinandersetzung mit seinen Eltern Seim»
lich von Hause weggelaufen war . Mit Bahnsteigkarten hatte
er die Strecke von Braunschweig über Hannover —Köln biS
Aachen zurückgelegt , war von dort zu Fuß bis Monschau ge -
kommen und von dort in den Kreis Schleiden von einem
Autofahrer mitgenommen worden . Nach seinen Angaben
wollte er sich in ber Eifel nach einer neuen Arbeitsstelle um -
sehen. Die Eltern hatten ihren Sohn bei der Polizei bereits
als vermißt gemeldet.

20 Jahre mit falschem Namen gelebt
Breslau .

Vor einiger Zeit meldete sich ein Mjähriger Mann bei der
Görlitzer Kriminalpolizei unö gab an . zwanzig Jahre unter
falschem Namen gelebt zu haben . Nachdem er sich jedoch ver -
heiraten wolle und die erforderlichen Abstammungspapiere
beibringen müsse, wolle er der Wahrheit bie Ehre geben und
ein neues Leben beginnen . Ein Personeu - Feststellungsver -
fahren ergab , daß der Mann im Jahre 192« in Hirschberg
wegen eines Eigentumdelikts bestraft worden war und auch
teilweise die Strafe verbüßt hatte . Während der teilweisen
Strafaussetzung nahm er einen falschen Namen an und war
von dieser Zeit ab für seine Angehörigen spurlos verschwun-
den. In Görlitz fand er unter falschem Namen Arbeit und
führte sich M Jahre lang tadelfrei , so daß man ibm überall
ein gutes Zeugnis ausstellt . Vorerst wurde der Mann dem
Gericht zur Verbützung seiner Reststrafe zugeführt .

Na, so etwas!
Saarbrücken .

Eine nette Ueberraschung erlebte eine Familie in Höcher-
verg . Als sie nämlich nach eintägiger Abwesenheit wieder in
ihre Behausung zurückkehrte , lag im Wohnzimmer ihr sonst
im Stall beheimatetes Schwein . Die Leute hatten in der
Eile vergessen die Stalltüre zu verriegeln . Das regte die
Jolanthe zum Ausflug an unö sie fand den Weg durch die
Küche in die Wohnstube . Dort fraß sie alles , was ihr irgend -
wie schmackhaft schien , so u . a . aus einer Jacke der Hausfrau
das Futter . Anscheinend sind ihr die ungewohnten Mahl -
zeiten doch gut bekommen , denn sie empfing die Heimkehren -
den mit einem behaglichen Grunzen .

6000 Mark für einen Schamottestein
Frankfurt .

Ein Jdar - Oberstetner Edelsteinhändler begab sich nach
auswärts , um Nohsteine einzukaufen . Im Vertrauen auf
die Ehrlichkeit des Verkäufers übergab er ihm »>000 Mark ,
worauf ihm der Verkäufer ein verschlossenes Paket mit den
angeblichen Rohsteinen übergab . Als der Käufer nach Hanfe
kam und das Paket öffnete , mußte er feststellen , daß er einem
Betrüger in die Hände gefallen war , denn das Paket enthielt
keine Rohsteine , sondern — einen Schamottestein .

Einen Zahnbohrer verschluckt
Prag .

Ein seltener Unfall ereignete sich bei einer Zahnbehand -
lnng in Hlubofch (Böhmen ) . Beim Plombieren eines Zah -
nes löste sich der Bohrer aus dem elektrischen Apparat und
der erschreckte Patient verschluckte ihn . Er wurde im Kran -
kenhaus sofort operiert .

Furchtbares Abenteuer eines Tauchers
Tarragona .

Ein aufregendes Abenteuer hatte kürzlich ein Taucher zu
bestehen , der in der Nähe von Tarragona das Wrack eines
gesunkenen Fischdampfers untersuchte . Er wurde plötzlich
durch einen gewaltigen Oktopus , eine achtarmige Rie -
senkrake , angefallen , der seine Schlangen gleichenden
Arme mit großer Heftigkeit um den erstarrten Mann schlang.
Das Tier hatte eine Größe von nahezu zwei Metern , und
hätte der Taucher in letzter Sekunde nicht noch verzweifelte
Hilferufe nach oben signalisiert , so wäre er bei dieser Be -
gegnung mit dem Ungeheuer , das in der Regel nur in gro -
ßen Tiefen anzutreffen ist, nicht mit dem Leben davonge -
kommen . Man zog den Taucher auf seine Notsignale hin
sofort an die Oberfläche und brachte mit dem Bewußtlosen

Die beste Nahrung nützt uns nichts
wenn wir schlechte Zähne haben, denn mit schlechten Zähnen können
wir nicht gründlich kauen und die Nahrung richtig aufschließen.
Unsere Zähne bleiben aber nur dann gesund, wenn wir sie richtig
pflegen. Zur richtigen Zahnpflege gehört außer der täglichen, gc-
wissenhaften Reinigung der Zähne vor allem gründliches Kauer
eine vernünftige Ernährung und die regelmäßige Überwachung dc
Zähne. Ehlorodont weist den Weg zur richtigenZahnpflege

zusammen das riesige Tier mit nach oben , daS sich mit allen
acht Armen fest an fein Opfer geklammert hatte . Der Okto -
pus wurde sogleich getötet und Äer naturwissenschaftlichen
Sammlung in Tarragona übergeben .

Zigeunerschlacht um ein Kind
Sarajevo .

Ein etwa zwölfjähriges Zigeunerkind wurde im Dorfe
Mekio bei Berane von der Bande zum Betteln ausgefchtckt.
Es kam auch zu dem Hause der Bäurin Atiza Klapia . Schon
wollte die Klapia das Kind fortweisen , da fiel ihr Blick auf
die entblößten Arme der Kleinen . Die Bäuerin stieß einen
Schrei aus . Am Handgelenk hatte das Zigeunerkinb ein
seltsames Mal . Genau , wie das ihres Töchterchens , das vor
sieben Jahren plötzlich und auf geheimnisvolle Weise ver -
schwuudeu war . Die Mutter brauchte kaum noch Fragen
an die Kleine zu stellen,' sie wußte , daß sie ihr Kind wieder
gefunden hatte . Das Mäbchen konnte sich inzwischen erin -
nern , mit dem Brüderchen Reni auf die Landstraße — daS
Haus der Klapia lag ziemlich einsam am Rande des Dorfes
— gespielt zu haben , als es von Zigeunern geraubt wurde .
Während der Unterhaltung mit der Mutter hatte sich die
Zigeunerbande dem Hause der Bäuerin genähert . De ,
Häuptling verlangte das Mädchen zurück, das ein Zigeuner -
kind sei , und zu dem Stamme gehöre . Die Bäuerin deckte
das wiedergefundene Kind mit ihrem Körper , aber die Zi -

genner ließen nicht av , ihr daS Mädchen zu entreißen . El »
wildes Handgemenge entstand . Blut floß , weil sich die
Mutter einer in der Nähe stehenden Heugabel bebiente .
Endlich lockte das Kampfgetöse Dorfbewohner herbei , die
Gendarmerie erschien aus dem Kampfplatz unö die Zigeuner
flüchteten . Die Beamten vermochten sie aber bald zu stel-
len . Der Häuptling bekannte , daß das Kind vor sieben
Jahren genau an der Stelle entführt wurde , wo es die Mut »
ter jetzt wiedergefunden hatte . Damals hatte sich die Poli »
zei alle Mühe gegeben , daS verschwundene Kind zu finden ,
allein die Zigeunerbande war inzwischen über den ganzen
Balkan gezogen . DaS bedauernswerte Mädchen wurde von
den Zigeunern systematisch zum Betteln und Stehlen ab-
gerichtet .

Kauschgiftorgien im Frauengefängnis
PariS .

Im Frauengefängnis von Petite -Roquette stellte die Ge-
fängnisverwaltung durch einen Zufall fest, daß die meisten
Gefängnisinsassen dem Laster des Rauschgiftgenusses ver -
fallen waren , ja , daß sogar regelrechte Rauschgiftorgien ver -
anstaltet wurden . Bei der genauen Durchsicht der Poststücke
und der für die Häftlinge bestimmten Päckchen, entdeckte man
in Zigarettenschachteln unö Kleidungsstücken alle möglichen
Arten von Rauschgiften , wie Kokain , Opium und Heroin .
Weiter wurde festgestellt, daß durch eine Aufräumefrau
mehrere Gefangene regelmäßig mit Rauschgiften versorgt
worden sind. Die in den Handel verwickelten Angestellten
deS Gefängnisses wurden verhaftet .

Darf die Mutter den Namen des Kindesvaters verschweigen ?
Leipzig .^

Fräulein N . hatte einer Tochter das Leven geschenkt, lehnte
es aber ab , dem Kreisjugendamt als Vormund den Namen
des Vaters des Kindes zu nennen . Nunmehr ersuchte das
Kreisjugendamt das Vormundschaftsgericht , eine Verneh -
mung der Mutter des Kindes durchzuführen unö den Namen
des ' Vaters durch Erzwingung der eidlichen Aussage der
Mutter zu ermitteln . Das Vormundschaftsgericht vernahm
die Mutter , aber ohne Erfolg ? die Erzwingung einer eid-
lichen Aussage hielt es nicht für zulässig , da der Mutter ein
Zeugnisverweigerungsrecht zustehe. Das Kreisjugendamt
wandte sich Saraus an das Landgericht und nach Zurückwei -
fung der Beschwerde an das Kammergericht , welches aber
den Antrag des Kreisjugeudamtes ebenfalls für nnbegrüu -
det erachtete . Das Kammergericht führte u . a. aus : Da die
Feststellung des Vaters eines Kindes nicht zu den Obliegen -
heiten des Vormuuö -schastsgerichts gehöre , sondern dies
Sache des Vormundes sei , so sei eS nicht befugt , auf die
Mutter des unehelichen Kindes einen Zeugniszwang auS-
zuüben . Es komme hinzu , daß die Mutter , da sie in gerader
Linie mit dem Kinde verwandt sei , das Recht habe , ihr Zeug -

niS zu verweigern . Weiter bestehe ein Zeugnisverweige -
rungsrecht , wenn es sich um Fragen handle , deren Beant -
wortung dem Zeugen zur Unehre gereichen ober ihm die Ge-
fahr strafrechtlicher Verfolgung zuziehen würde . Eine Un -
ehrenhaftigkeit fei anzunehmen , wenn ein ehebrecherischer
Verkehr in Frage komme.

Telegramm rettet Brautpaar
Bochum .

In Bochum brachte am frühen Morgen ein Postbote ein
Telegramm für einen jungen Mann , der am Tag zuvor
kriegsgetraut worden war und nun mit seiner jungen Frau
noch selig schlummerte . Die Mutter nahm das Telegramm
entgegen . Der Bote verlangte aber die Empfangsbestäti -
gung des Empfängers . Als nun die Mutter ihren Sohn
wecken wollte , merkte sie einen starken Gasgeruch im Schlaf -
zimmer . DaS junge Paar war bereits bewußtlos und
mußte schleunigst inS Krankenhaus geschafft werden , wo
Wiederbelebungsversuche von Erfolg waren . Das Tele -
gramm hatte das junge Ehepaar im letzten Augenblick ge-
rettet .

Nlplomatenkoffll mit öchmuggelgut und Falschgeld
Die Geheimnisse tes .Falles Mikitchinski ' - Zwar im Dienste , aber auch aus Kosten Englands

Ankara , 18. Febr . Der „Fall Mikitchinsky * ist seit Tagen
der Gesprächsstoff der Oesfentlichkeit in Istanbul und Ankara .
Herr Mikitchinsky war seines Zeichens Sekretär an der Chi-
lenischen Gesandtschaft in Ankara . Er hatte einen Diplo -
matenpaß , der gegen internationale Gepflogenheit nicht vom
zuständigen Außenministerium , also in diesem Fall vom
chilenischen, ausgestellt war , sondern von der chilenischen Ge-
saudtschaft in Ankara selbst. Das war aber nicht das einzig
Seltsame an und um Herr Mikitchinsky . Er war dazu von
Haus aus Pole , hatte nach dem polnischen Zusammenbruch
die polnische Staatsbürgerschaft abgegeben und dafür die
chilenische erworben .

Dieser seltsame Mann reiste , gestützt und geschützt durch
seinen chilenischen Diplomatenpaß , zwischen Istanbul und
Bukarest , denn er war gleichzeitig auch der chilenischen Ge-
sandtschaft in Bukarest attachiert . Dort übte er aber keines -
wegs chilenische Belange aus , sondern kümmerte sich um die
polnischen Flüchtlinge , denen er aus Rumänien forthalf —
ins englische Interessengebiet im Nahen Osten . Dabei be-
förderte er in seinem Diplomatengepäck Schmucksachen, Wert -
gegenstände und Papiere seiner polnischen Landsleute , die
diese sonst kaum über die rumänische Grenze gebracht hätten .
Er betrieb also das , was man im allgemeinen als „Schmug -
gel" bezeichnet . Von Begüterten ließ er sich für diese Hilf »
„Provisionen " zahlen , Unbegüterten soll er aus Nächsten-
liebe geholfen haben .

Dieser Herr Mikitchinsky , dessen Vorleben , wie oben dar -
gestellt , von der türkischen Presse ausführlich beschrieben
wurde , ist plötzlich verschwunden . An einem Abend zwischen
8 und S Uhr , zwischen einem Besuch auf dem polnischen Gene -
ralkonsulat und einer Verabredung , die er im vornehmsten
Hotel Istanbuls m >t dem Vertrauensmann de Gaulles in
der Türkei hatte . Sein Auto fand man am anderen Tage
an einem der belebtesten Plätze Istanbuls — Herr Mikit -
chinsky aber war verschwunden und ist seitdem verschwunden

geblieben , trotzdem ihn die türkische Polizei seit Tagen fie-
berhaft sucht und Recherchen nach allen Richtungen angestellt
hat . Anfänglich glaubte man , baß Mikitchinsky ermordet wor -
den sei oder entführt , kurzum , daß er das Opfer eines Ver -
brechens geworden . Aber je mehr man im Zusammenhang
mit seinem Verschwinden seinem Vorleben und seiner selt -
samen diplomatische ^ Tätigkeit nachforschte, um so mehr
setzte sich die Auffassung durch , daß Herr Mikitchinsky keines -
wegs einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist — sondern es
vorgezogen hat , aus freien Stücken im rechten Augenblick
zu verschwinden .

Neben all den angeführten Eigenschaften wurde bekannt ,
daß Herr Mikitchinsky , der natürlich auch ein besonderer
Freund der Engländer war , nicht ganz unbeteiligt schien am
Vertrieb von Falschgeld . Denn in Tel -Aviv wurde von der
englischen Polizei ein Pole festgenommen , bei dem man ein
ganzes Päckchen falscher englischer Pfundnoten fand . Als
man ihn wegen des Fundes verhörte , gab er frei zu , das
Geld , von dessen Qualität er angeblich nichts wußte , als
„Unterstützungsgeld " von Herrn Mikitchinsky erhalten zu
haben . Es ergab sich also die eigenartige Tatsache , daß der
Helfer der polnischen Flüchtlinge in Rumänien , der beson-
dere Vertrauensmann Englands bei Verschickung Militär -
fähiger Polen nach Palästina , und der Freund des Ver -
trauensmannes de Gaulles in der Türkei , seine Tätigkeit
ausgerechnet auf Kosten der Bank von England ausübte und
mit englischem Falschgeld jonglierte .

Die englische Polizei hat offenbar den türkischen Stellen
einen Wink über Wert und Tätigkeit des Herrn Mikitchinsky
gegeben , einen Wink , den Mikitchinsky selbst offenbar zeitig
lenug erfuhr , um zu verschwinden , ohne daß der Skandal
' ilzusehr ruchbar wurde . So wird es erklärlich , daß nun -
trfiT die türkisch? Presse die These eines Verbrechen ? an

Mikitchinsky fallen ließ und die Möglichkeit seiner Flucht in
den Vordergrund der Betrachtungen rückt.

Links i So groß waren die Ausdehnungen . . . der riefigen Brände nach dem Angriff der deutschen Luflwa,ie auf London , daß zu den einzelnen Brandstellen jeweils nur einige Feuerwehrmänner entfandt werden konnten .

Siecht « : ..Hier leuchtet ein heller , gesegneter Tag . . . und alle Nacht ist überwunden . ' Mit Kirchenliedern sollen die Londoner in ihren Luftschutzschutzräumen getröstet werden , während einige Blocks weiter deutsche Bombe ,

England ! Hauptstadt »«rwltsten , wie der englische Text besagt . ( Weltbild , M .)
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dm 'Rande vermerkt :

Der Vertrauensrat entschied
Der Mannheimer Arbeitsrichter hatte sich in

einer der letzten Sitzungen mit einem Streitfall zu beschäf -
tigen , der wert ist , der Oeffentlichkeit bekannt zu werden .
Vier Gefolgschaftsmitglieder eines industriellen Werkes
hatten Klage gegen die Betriebsführung erhoben — weil
ihnen keine Weihnachtsgratifikation ausgehändigt worden
war . Alle übrigen Mitglieder des Werkes hatten vor den
Festtagen des Jahres 1940 außer der allwöchentlichen Lohn -
tüte noch einen Beutel extra erhalten . In Anerkennung
ihrer treuen Dienstleistung , wie es im Begleitschreiben hieß .

Vier Mann erhielten nichts . Sie gingen leer aus . Aus
welchen Gründen ?

Das enthüllte die Verhandlung vor dem Arbeitsrichter .
Der Vertreter des Werkes machte geltend , daß diese

Maßnahme wohl überlegt worden sei . Die vier Gefolg -
schaftsmitglieder , die nun als Kläger austraten , hätten im
vergangenen Jahre zu viel und oft „gebummelt " . Um sie zu
Pünktlichkeit und geregelter Beschäftigung zu erziehen , habe
man zu dieser Maßnahme gegriffen . An Hand der Bücher
habe man festgestellt , daß alle vier Kläger im Verlauf des
Arbeitsjahres mehr als 24 Tage ohne ordentliche Entschul -
digungsgründe dem Betrieb ferngeblieben waren . Uebri -
gens hat die Betriebsführung diesen Entschluß nicht allein
gefaßt , sondern unter Hinzuziehung der zehn Vertrauens -
ratsmitglieder , die ebenfalls ihre Zustimmung dazu gaben .

Die Kläger wandten ein , sie seien an den betreffenden
Tagen krank gewesen und hätten sich telefonisch oder durch
Arbeitskameraden entschuldigen lassen. Im übrigen hätten

die Erkrankungen fast nur immer einen Tag angedauert .
Man habe es nicht für notwendig gehalten , einen Arzt auf -

zusuchen , um das Ausbleiben zu rechtfertigen .
Der Richter , im ernsten Bemühen , den Streitfall zu schlich-

ten , vertagte die Verhandlung und beauftragte die Ver -

trauensratsmitglieder , die Angelegenheit noch einmal zu be-

sprechen. Aber auch in der erneuten Zusammenkunft kam
der Vertrauensrat zu keinem anderen Entschluß . Vielmehr
wurde festgestellt, daß alle vier Betriebsangehörige notori -

sche Bummelanten seien , die es keineswegs verdien -
ten , für treue Dienste ausgezeichnet zu werben .

Jetzt erst , und unter Berufung darauf , daß die Ver -
trauensratsmitglieder die berufensten Zeugen für die
charakterliche und leistungsmäßige Beurteilung der Gefolg -
schaftsangehörigen seien , wies das Gericht die Kläger ab
und schloß sich dem Urteil des Vertrauensrats an

In zweifacher Hinsicht ist dieser Fall interessant . Ein -
mal , weil hierdurch dem BetriehMihrer zusammen mit dem
Vertrauensrat die Möglichkeit in die Hand gegeben ist, an -
läßlich besonderer Auszeichnungen einzelne Gefolgschafts -
Mitglieder bewußt zu übergehen , weil sie durch lässige Dienst -

auffassung hinter der Leistung ihrer Arbeitskameraden zu-

rückstehen. Zum anderen bewies der Verlauf des Prozesses
erneut , wie hoch der Richter das Urteil des Vertrauensrats
eines Betriebes einschätzt und damit bei jedem einzelnen
Vertrauensratsmitglied ein besonders ausgeprägtes Verant -
wortungsbewußtsein und Gerechtigkeitsgefühl voraussetzt .
Denn nicht immer werden die Verhältnisse so klar liegen
wie in diesem Fall . —6t .

Bruchsaler Wochenende / sssra« sest"""" "
hpm . Bruchsal , 18. Febr . Wiederum dursten Ende der ver -

gangenen Woche berufstätige Frauen aus Bruchsal einen
14tägigen Erholungsurlaub antreten , der sie nach Payer -
bach bei Wien , Niederdonau führt , wo sie im dortigen Er -
holungsheim „Tirolerhof " untergebracht werden . Diese Er -
holungsreisen sind eine Sonderaktion von Dr . Ley als Dank
für den Einsatz der Frauen in der Kriegsarbeit .

Der zehntägige Gesundheitskurs des NeichsmütterdiensteS ,
der in den Räumen der Kreisfrauenschaftsleitung abgehalten
wurde , hatte einen sehr guten Erfolg . Kursleiterin , Frau
Schilling , wußte aus ihrer praktischen Erfahrung heraus in
fesselnder Weise die Frauen über die verschiedensten Dinge
in der Gesundheitspflege zu belehren . Mit einer kleinen
Feierstunde , der sich ein gemütliches Beisammensein anschloß,
ging der Kurs am vergangenen Freitag zu Ende . — Auch
mit den Kursen im Kreisgebiet , die überall sehr stark besucht
waren , kann Frau Schilling vollen Erfolg buchen.

Mit einer wohlgelungenen Gymnastikveranstaltung des
BDM . -WerkeS „Glaube und Schönheit * im Untergau 406

wurden die zahlreichen Besucher am Samstagabend in der
Aula der Hans -Schemm - Schule erfreut . Obergausührerin
Ursel Meyer zum Gottesberge sprach über Sinn und Zweck
des BDM . - Werkes „Glaube und Schönheit " . Die sehr schönen
und exakten Uebungen wurden durch die Musik des Bann -

orchesters (Leitung Kapellmeister Brunner ) und die BDM .-

Singschar stimmungsvoll ausgestaltet .
Die Ortsgruppen - und Kreisamtsleiter des KreiseS

Bruchsal traten am Sonntagmorgen zu einer Arbeitstagung
im neuen Schulungssaal der Kreisleitung , der von Maler
Willy Klein ausgestaltet wurde , zusammen . Kreisleiter Epp
behandelte in längeren Ausführungen zeitgemäße Fragen .

Am „Tag der Polizei " sammelten alle Zugehörigen mit
Eifer und gutem Erfolg für daS WSW . , fo daß daS Ergeb -
niS ein überraschend reiches war . Militärmusik erfreute auf
dem Bahnhofsplatz die dankbaren Zuhörer . — Der Sonntag¬
abend brachte einen vorzüglichen Vortrag von Prof . Dr . Ost
über „Deutschland im Ringen um den europäischen Befrie -

dungskampf ".

Ans der badischen Heimat
Ebervach : Tödlich überfahren . Die 18jährige Toch-

ter der Familie Konrad Helm geriet beim Holzabfahren unter
das Fuhrwerk und erlitt so schwere Verletzungen » daß nach
kurzer Zeit der Tod eintrat .

ru . Heidelberg : Notizen . Im Mittelpunkt einer Kund »

gebung des Kolonialbundes im „Capitol " stand die Vorfüh¬
rung des Eggert -Filmes „Safari " . — In der Aula »er neuen
Universität fand eine Beamtenkreisversammlung statt , bei der
KreiZleiter Dr . Schmidt -Wertheim sprach. — Ueber die
städtischen Anlage « sprach in der Hauptversammlung des
Gartenvauverems Stadtgruppenführer Diebolder . Auf Be -

schluß des Vorstandes wurde der seit 30 Jahren als Vereins -
leiter tätig gewesene Gartenbaudirektor Dievolder zum
Ehrenvorsitzenden ernannt . — In der kolonialwissenschastli -

chen Vortragsreihe der Universität gab Dozent Dr . FuchZ
ein fesselndes Bild über „Deutsche Kolonialpoliti ? im Rah -
men der allgemeinen kolonialen Entwicklung " in den SS Iah -
ren zwischen 1834 und ISIS.

Obergrombach : Vortragsabend . Gauschulungslei -
ter Hartlieb wird am Mittwoch , den IS. Februar , im Rah -
men des Volcksbildungswerkes einen Lichtbildervortrag über
„Eine Reise durch das Generalgouvernement " halten . Die
gleiche Veranstaltung findet am folgenden Tage in Oden -
heim statt.

Eutingen (Bei Pforzheim ) : In ein Auto gelaufen .
Ein fünfjähriger Junge lief gegen einen Personenkraftwagen
und wurde zu Boden geschleudert . Mit einem schweren Schä -
delbruch wurde das Kind in das Pforzheimer Krankenhaus
gebracht . Es besteht Lebensgesahr .

Busenvach (>b. Ettlingen ) : Mutiger Lebensretter .
Der Landeskommissär in Karlsruhe hat dem Fabrikarbeiter
Johannes Schlotterer in Busenbach b . Ettlingen eine össent-

liche Belobigung für sein mutvolles und entschlossenes Ver -
halten ausgesprochen . Schlotterer hat am 22. August 1S40 « in
1 Jahr altes Kind unter Einsatz des Lebens vom Tode des
Ertrinkens gerettet .

st. Durmersheim : Jahresrückblick der Sänger .
Der Gesangverein .Harmonie " hielt am S. d. Mts . seine
Jahreshauptversammlung ab . Vereinsführer Seider gab
einen Rückblick auf das vergangene Jahr . Im Mittelpunkt
zahlreicher Veranstaltungen stand das große Konzert zu -

gunsten des KWHW , welches durch die zielbewußte Leitung
des Chorleiters Rudolf Moritz «inen großen Erfolg hatte .
Der Hauptkassier und der Sängerkassier berichteten über die
Kassenverhältnisse . Besonderes Lob erteilte der Vereins -

führer seinem alten Gängerkameraden Karl Hartmann . Loko -

motivführer i. R ., d«r mit seinen 78 Jahren rund 28 Jahre
sein Amt als Hauptkassier geführt und bei keiner Singstunde
gefehlt hat .

Koustauz : Eine Levensüberdrüsfige . Am Sonn -

tagmorgeu versuchte eine verheiratete Frau , sich durch Oesfnen
der Schlagader mit einer Rasierklinge das Leben zu nehmen .
Die Frau wurde jedoch beobachtet und konnte von ihrem
Vorhaben abgebracht werden . Den Grund zur Tat »ramttet
man in Ehezwiftigkeiten .

Man ist die .MlgWrmms" sichtbar ?
Karlsruhe , 18 . Febr . Unsere Mitteilung , daß am 20.

Februar die große Konjunktion von Jupiter und Saturn
stattfindet , hat bei unseren Lesern sehr viel Echo gefunden .
Umsomehr als die unter dem Namen „Königsstirnung " be-

kannte Konjunktion der beiden bedeutendsten Planeten un -

seres Sonnensystems ?u den seltenen Naturschauspielen am
nächtlichen Himmel gehört . Auf mehrfache Anfrage , wann
die „Königsstirnung " am besten beobachtet werden kann ,
teilen wir nach Anfrage bei der Bad . Landesstermvarte in

Heidelberg mit , daß am 20 . Februar beide Sterne bei Sonnen -

Untergang im Süden in etwa 53 Grad Höhe stehen und dann

bis zu ihrem Untergang im Westen , der etwa um Mitternacht
stattfindet , zu sehen sind.

Ehrung für Professor Nr. Günther
Freiburg , 18. Febr . Dem verdienten Vorkämpfer deZ

rassischen Gedankens und bedeutsamen Forscher , Pros . ? r.
Günther in Freiburg , wurde aus Anlaß seines 50 . Ge¬
burtstages vom Führer das goldene Ehrenzeichen der
NSDAP , und die Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen . Im Auftrage des Führers überreichte am Sonn -
tag Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner dem
Gelehrten die beiden Auszeichnungen und übermittelte ihm
die Glückwünsche des Führers , des Reichsleiters Rosenberg
und des Reichserziehungsministers Rnst und nahm selbst
Anlaß , dem Jubilar die eigenen kerzlichsten Wünsche auch im
Namen des Gaues Baden zu entbieten .

. .Künstler im feldgrauen Rock " am Oderrhein
Karlsruhe , 18 . Febr . Die Ausstellung „Künstler im seid«

grauen Rock"
, die auf Veranlassung des Wchrkreiskomman »

deurs , General der Inf . Oßwald , gegenwärtig in Stutt -

gart stattfindet , hatte mit einer Besucherzahl von 26 000
zivilen Personen in zwei Wochen einen durchschlagenden Er -
folg . General der Inf . Oßwald hat daher angeordnet , daß
die Ausstellung nunmehr auch ht Ulm , Freiburg , Straß »
bürg und Karlsruhe gezeigt werden soll . Die Vor -
arbeiten hierzu sind bereits in vollem Gange . Der Termin
für die Eröffnung der Ausstellung ht Ulm wurde auf den
1. März festgesetzt. Am 21. März wird die Schau sodann in
Freiburg i . Br . ihre Pforten öffnen . Auch in Straßburg und
in Karlsruhe rüstet man sich bereits , den Werken der Künst -
ler im feldgrauen Rock eine würdige Aufnahme zu bereiten .

Safenfchutzgelö am Oberrbetn
Mannheim , 18. Febr . In den oberrheinischen Hafen, wi «

Mannheim . Ludwigshafen , Speyer . Maximilians «« , KarlS »
ruhe und Kehl , wird mit Wirkung vom 1. April 1S41 nun
auch für alle Fahrzeuge . Schwimmkörper und Flöße , die
gegen Eis - und Hochwassergefahr in den inneren Becken
dieser Häfen Schutz suchen, Hafenschutzgeld erhoben . — Die
Gebühr wird während einer JahreSperiode vom 1. Oktober
des einen bis 81. September des anderen Jahres innerhalb
der genannten Häfen nur einmal erhoben . Güterfahrzeuge
mit oder ohne eigenen Antrieb zahlen 8 Rpf . die Tonne .
Ausgenommen sind Schiffe , die laden nnd lösche« , während
ihrer gesetzlichen Lade» «nd Löfchzeit «fw.

Sängergaufükrer Dr. Münch «« Jahre alt
hpm . Bruchsal , 18. Febr . Professor Dr . M ü n ch , Direktor

der Freiherr -von -Stein -Oberschule , als verstehender Erzieher
der Jugend , vorzüglicher Redner , verdienstvoller Sängergau -
führer und Gauberichterstatter der Deutschen Sängerbundes »
zeitung , weit im Lande bekannt und als aufrechter , treude « t»
scher Mann hochgeschätzt «nd geachtet, beging am Montag
sehten 60. Geburtstag .

Zur großen Armee eingegangen
Hp .M . Breisach , 18. Febr . Eisenbahnsekretär a . D . Paul

Kleiber , Altveteran von 1870/71. einer der letzten Augen »
zeugen jener geschichtlichen Stunde , als im Spiegelsaal zu
Versailles 1871 das Kaiserreich proklamiert wurde , lwir brach-
ten im Januar «inen größeren Artikel über den Altveteran
und sein Leben ) ist am Montag nachmittag 2 Uhr plötzlich
und unerwartet an einem Schlagansall verschieden.

Aus Ottenau und Ried
Offeuvurg : Ungetreuer Gasmann . Ein städtischer

Hilfsarbeiter , der mit dem Einzug des Gasgeldes beauftragt
war , hat in der Zeit vom März bis zum November 1940
2871 Mark unterschlagen . Vom Amtsgericht wurde er wegen
dieser Tat zu einem Jahre Gefängnis , abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft , verurteilt .

Bühl -Dors : Tabakverwiegung . In den letzten
Tagen wurden hier 470 Zentner Tabak -Hauptgut vermögen .
Der gute Zustand der Ware brachte Zuschläge bis zu 18 Pro »

zent des Grundpreises .
h . Bah Peterstal : GemeiuschaßtSabend der

Frauen . Ein Gemeinschaftsctbend der NS --Frauenschast
und des Frauenwerks erfreute sich sehr starker Beteiligung .
Abteilungsleiterin Frl . Heizmann aus Ossenburg war eben-

falls anwesend und gab interessante Einblicke in ihr Arbeits -

gebiet .
z. Horuverg : Keine Email st ratzenschilder mehr .

Im Auftrage der Stadtverwaltung werden die Emailstraßen -

schilder durch künstlerisch entworfene , geschnitzte Schilder er -

setzt. Unsere Holzbildner setzten ihren ganzen Ehrgeiz darein ,
etwas Einmaliges und Charakteristisches zu schaffen . Man -

chem Wanderer werden die Schnitzereien gewiß große Freude

Badische Familienchronik
Baden - Bad en : Frau Margarethe Dinger konn ' e gesund und rastig

ihren 36. Geburtstag begehen .
Balzhofen : Der langjährige Vorstand der Landw . Em - und Verkaufs -

genofsenschaft , Albe « Kram » fert , starb unerwartet rasch am S - nniagm - rgen .

B ü h l . D o t f : Im Alter von 8K Jahren starb Landwirt Joseph Pselsser .

Donaueschingen : Ter älteste Einwohner der Stadt , Bäckermeister

Hermann Anberg » , wurde bei sehr , guter Rüstigkeit 90 Jahre - lt . Er ist

geborener Tonaueschinger « nd hat ein gntes Stück der Entwicklung seiner

Heimat miterlebt . ^ „„ „ .
Durbach : Frau Franziska Kager , geb . Vogt , könnt - ihren 80. Geburts -

tag begehen .
d . Eckartsweier : In außergewöhnlicher Frische vollendet Georg

Walter VI «Jergelsjöhri gen . » sein 75. Lebensjahr .

gr . Ebenheit » «bei Werth,im »: Alibürgermeister Josef Bundschuh »e»

ging seinen 80 . Geburtstag .
Gernsbach : Im Rahmen eines Betriebsavpells wurde Franz « »eck

filr seine SOjährige Mitarbeit im Betrieb der Firma Langenbach & Müller

geehrt . Der über 80 ??ahre alte Teniorches des Hauses , der noch täglich dem

Betriebe vorsteht , nahm selbst die Ehrung vor .
s .- Heimbach (Landtr . Emmendingen »: Im hohen Alter von 87 Jahren

starb nach längerem Leiden Schmiedmeister Karl Fehrenbach . Der Ber »

ewigte war Khrenobermeister der Schmiede -Innung des « reises Emmen -

dingen . .
Fr . Mosbach : Bäckermeister Karl Jung <alt > Ist lur , vor der « oll -

endung seines 80. Lebensjahres verschieden .
Fr . Neckargemünd : Im Stadtteil Kleingern « » » feierte Michael

Sauer seinen 65. Geburtstag .
Oberacker : Die Eheleute Jakob Ehristoph Winterte « nd Frau Elisa -

beth , geb . Strecker , können ihre aoldene Hochzeit im Kreise von 8 Kindern .

12 Enkeln und 2 Urenkeln begehen .
r . Oberschesflenz : Altbauer Wilhelm Are » vollendete in »utei

ll . Offenburg : Wie sehr Dr . Fritz Herzog , der « hef der Innere »

Abteilung des hiesigen Krankenhauses , geschätzt « nd verehrt war , bezeugte
die Beisetzungsfeier auf dem Ofse « b« rger Friedhof . Ehrende Nachrufe wur -

den u . a . gesprochen von Oberbürgermeister Dr . Rombach namens der Stadt ,
von Dr . Disson für die Krankenhausverwaltung , vom Oberstabsarzt namens

des Offizierkorps , von Dr . Königsmann für die Aerzteschast der Orienan . ES

folgte » NSDAP . , SA , DRK . und RS .. Schwesternschaft . — «7jähri , starb

Frau Euima Ettwein , gebürtig aus Villingen
ll . Orschweier : 70 Jahre alt wurde Firstwart ». D . Josef Schau ».

Er war nahezu 50 Jahre aktiver Sänger .
h . Bad Peterstal : Im 7t . Lebensjahr «erstarb » ach kurzer Krank -

heit Frau Kaufmann Schäck Witwe , geb . Keftler . Unter äußerst zahlreicher

Beteiligung wurde die allseits geschätzte arbeitssreudige Mitbürgerin zur letz-

ten Ruhestätte geleitet .
Ruft : Nahezu 80 Jahre alt starb Frau Rosa Schießte , Witwe des Jagd¬

aufsehers Wilhelm Schießle .
Fr . Sachsenhausen (bei Wertheim ) : Nach längerer « rankhel « ist

Christoph "Leonhard Krank im Alter von 7« Jahren gestorben .
S ch i l t a ch : Unser Mitbürger Philipp Fieser , d « rch seinen Amerikaanf -

enthalt als „ Amerika -Fieser " bekannt , konnte seinen «0. Geburtstag begehe » .

jw . Schönau i . W : Kommenden Freitag kann Frau Rosa Zimmermann
ih >en 79. Geburtstag feiern .

Söllingen (bei Dnrlach »: Kommenden Donnerstag kann Altbürger -

meister Josef Wenz gesund und rüstig seinen St . GeburtStag begehen . Wen ,

zähl » zu den letzten Altveieranea von 1870/71 .
6 . WIllstätt : Am 14. Februar verschied unerwartet Fran Elisabeth

Grath , geb . Jockers , die Witwe des Bierbrauers Karl Friedrich Grath . Sie

erreichte ein Alter von beinahe 7« Jahren . Schon mit 26 Jahre » wnrde st«

Witwe . 20 Jahre lang betrieb sie bie Gastwirtschaft an der Klnzigbrücke .

Rüstigkeit >«t» M . » «»ensjahr .

Waflerftandsterichte bei Rhein » : Konstanz 500, gleich : Nieinfelden WS ,
uunus 4 : Breijach 204, minus S : Kehl A4 , rntnuä 5 ; Tlratz ! urg 284, minus » ;

Karlsruh« 47«. minus 1» ; Ma»nh «i» 440, Mm* Iii taut 480, Mtoral U.

bereiten . Bestimmt aver verschSn-en ste daS Stadtbild in
erheblichem Maße .

Kehl : Großkundgebung . Die Kreisleitung macht
auf eine am Samstag , den 22. Februar , 20 Uhr in der Stadt ,
hall« stattfindende Großkundgebung aufmerksam . Als Red -
ner wurde Kreisleiter Dr . Erley -Waldshut gewonnen , der
Wer das Thsma „Die gegenwärtige Lage und die Neuord¬
nung Europas " sprechen wird . Die Bevölkerung ist zur Teil -
nähme herzlich eingeladen .

Rheiubischossheim : Ein Sittenverderber . DaS
Landgericht Offenb -urg verurteilte einen hiesigen Einwohner
zu einem Jahr Gefängnis . Der Angeklagte hatte sich an
Kindern unter 14 Jahren sittlich vergangen . Schon früher
war Anzeige gegen den Sittenverderber erhoben worden , doch
mußte er damals leider mangels Beweises freigesprochen
werden . Nun hat ihn die gerechte Strafe ereilt .

Lahr : Hitzköpfe . In ber Nacht zum Montag gerieten
in einer hiesigen Wirtschaft einige Gäste in Meinungsver -
schiedenheiten . die in eine regelrechte Keilerei ausarteten . Im
Verlauf der tätlichen Auseinandersetzung erhielt ein Leder -
zurichter aus Lahr mit einem harten Gegenstand einen Schlag
gegen die Schläse . Die Schlagader wurde aufgerissen , und
nur ein zufällig vorbeikommender Helfer des DRK . konnte
ein Verbluten verhindern . Lebensgefährlich verletzt wurde
der Mann ins Krankenhaus eingeliefert .

ll. Etteuheim : Dies und das . Die Etienheimer Frei »
willige Feuerwehr foudte dieser Tage den an der Front , bzw.
unter Waffen stehenden 43 Kameraden als Gruß der Heimat
ein Feldpostpäckchen . — Unter Leitung von Bürgermeister
Pg . Seitz fand ein Monatsappell der Ortsgruppe der NSTAP .
statt . — Am Sonntag sprach in öffentlicher Versammlung
Pg . Josef Bilaer aus dem Elsaß .

statt erkälten

pjsrnif «
Gegen Erkältung , Halsentzündung
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7lichts bleibt liegen
»Fritz , spring mal schnell runter und sag dem Lumpen -mann , ich hätte etwas für ihn !"
Der Junge machte in prompter Anerkennung der Mütter -

lichen Autorität eine flitzende Kehrtwendung . Doch schienaus dem Weg zur Treppe in Fritz ein Groschen , u fallen . Erbremste den eiligen Schritt ab . kehrte um und kam zurück:
„Was hast du denn für den Lumpenmann , Mutter ?"

„Wag geht 's dich an ? Beeile dich, sonst läuft er davon !"
„Wenn du Altpapier , Lumpen oder Knochen hast, Mutter . . ."
„Jawohl , ausgerechnet das liegt bei mir im Keller herum .Willst du nun endlich . . ."
„Jawohl , ausgerechnet das liegt bei mir im Keller herum .Willst du nun endlich . . ."
„WaS kriegst du denn nun schon dafür , Mutter "

, suchte sichFritz durchzusetzen, obwohl Mutters Brauen sehr kraus wur -den . „Wenn du den Kram loswerden willst , nehme ich 's mitin die Schule !"
„In die Schule ? Seit wann bist denn du unter die Lum -

pensammler gegangen ?"
„Du , Mutter , Lumpen gibt ' S nicht mehr , sagt unser Lehrer .Das nennt man heut Altstoffe ! Kommt alles in einen großenWolf , und was der ausspuckt , wird zu fabelhaften neuenSachen verarbeitet . Wir haben doch eine Schulsammelstellefür Altstoffe . Werner hat gestern zehn Pfund Knochen mit -

gebracht , und Heinz kam mit einem dicken Sack Papier an.Wenn ich deinen Keller ausgeräumt habe , gehe ich zu FrauMüller mit herum , weil die kein Schulkind mehr hat und
sicher nicht weiß , wo sie ihre alten Brocken losmerden kann.Oder zu Maiers . Ich habe durch die Kellertiir gelugt , ein
großer Berg Papier liegt da ! Jawohl , auch die Nachbarnsollen wir abgrasen !"

Ueber diesen Eifer deS Söhnchens muhte die Mutter herz -
lich lachen. Sie gab ihm einen Klaps und meinte : „Na . dann
grase mal los ! Aber . . . Es darf auch nichts liegen bleiben !"

Badisches Sfoaisihealer:

Ulich über
Kur? gelesen - tut! notiert

A. Todesfall . Im Alter von nur 53 Jahren ist im Stadt -
teil Daxlanden am SamStag nach kurzer schwerer Krankheit
Schlossermeister Gustav Kutterer verstorben . Eine dop»
pelseitige Lungenentzündung fesselte den sonst kerngesundenMann nur wenig « Tage aufs Krankenlager . Unter überaus
starker Beteiligung der Einwohnerschaft wurde die sterbliche
Hülle am Montag auf dem Daxlander Friedhof beigesetzt.

Wir gratuliere «. Seinen 75. Geburtstag feiert am Mitt -
woch , den 19. Februar . Architekt Robert W111 c t , Adler¬
straße 22, in guter geistiger und körperlicher Frische.

A. Geflügel - Ausstelluug . Der Geflügelzuchtverein Alb -
siedlung . gegr . 1928 , veranstaltete unter der rührigen Leitungseines Führers , Herrn Bruch , über daS Wochenend « im
Gasthaus zur Appenmühl « , bei Mitglied Adam , eine gut -
beschickte Geflügel - Ausstellung . Für das Preisrichterkollegium
war es sicher keine leichte Aufgabe unter den zahlreichen und
zum Großteil guten und sehr guten Tieren die besten heraus -
zufinden . Ein mit vielen Gewinnen ausgestatteter Glücks-
Hafen vervollständigte diese in jeder Beziehung einen Erfolg
darstellende Schau .

Unsere Besitzungen in der Süöfee
Im Verlauf der für das Winterhalbjahr 1940/41 vor -

gesehenen Vortragsreihe über koloniale Fragen sprach ver -
gangenen Freitagabend Pg . Prof . Dr . Joerger im dicht -
besetzten Moningergartensaal über unsere Besitzungen in der
Südsee .

Ter Redner verstand es wieder einmal mehr in über
einstünbigem Referat die Zuhörer zu fesseln . Entstehungs -
geschichte und Inbesitznahme der Besitzungen von Neuguinea ,Samoa . der Marchallinseln , Bismarckarchipel , von Nauru ,Matubi usw . wurde treffend beleuchtet und dabei auch der
Männer gedacht, die sich dort verdient machten . Die prächtigeFlora und Fauna dieser Erdteile , wie auch die vorhandenen ,sür unsere Wirtschaft unerläßlichen wertvollen Schätz « , wie
Kobra , Phosphatsalze , Südfrüchte , Sagopalme und Gummi -
bäum , nicht zuletzt auch die vorhandenen Goldminen fanden
entsprechende Würdigung . Recht interessant waren die Hin -
weise aus die einzelnen Tierarten , wie fliegender Hund ,Beuteltier . Schnabeltier und die schöne Bogelwelt . Daß die

„ Rigoletto " als Pestvorstellung
Die Aufführung des „Rigoletto " am Sonntag im Fort -

ang der Verdi -Ehrung gab sich dank der Besetzung und
er eindringlich straffen musikalischen Leitung durch Walter

Hindelang als eine wirkliche Festvorstellung , die vondem vollständig ausverkauften Hause mit wohlverdienten
stürmischen Beifallskundgebungen verdankt wurde . Anlaß -
lich früherer Vorstellungen des „Rigoletto " sind die Trägerder Solorollen schon mehrfach an dieser Stelle gewürdigtworden . Doch sei die Anerkennung der Mitwirkenden inden Hauptrollen gerne wiederholt . Vor allem verdient her -
vorgehoben zu werden Fritz Harlan , der in der Rolle des
tragischen Narren gesanglich wie darstellerisch eine muster -

gültige Leistung bot , ferner Hannefriedel G r e t h e r , deren
perlende Koloraturen als Gilda , der Tochter des Narren ,neben allgemeiner Freude auch lebhaftes Bedauern darüber
auslöste , daß wir die Künstlerin bald verlieren werden .
Auch Werner Schupp , der wegen Erkältung um Nachsicht
gebeten hatte , führte seinen Part als herzoglicher Don -Juan
mit erstaunlicher Frische durch. Weiter fügten sich erfolg -
reich in das Ensemble ein Adolf Schöpflin als Bravo ,
Elfriede Haberkorn als seine verbrecherische Genossin
und Eugen Ramponi als fluchender und tödlich verletzter
Vater . Karl Binder .

4. Sinfoniekonzert
Am Mittwoch , den 19. Februar 1941 , findet daS 4. Sinfo -

nie -Konzert des Badischen Staatstheaters statt , ausgeführt
von der Badischen Staatskapelle unter Leitung von Walter
Hindelang . Conrad Hansen spielt das Klavier -Konzert
in ES - Dur von Franz Liszt . Als ein Inbegriff deutscher
Romantik erscheint im weiteren Programm die „Oberon "-
Ouvertüre von Carl Maria von Weber . Ein Meisterwerk
der musikalischen Variationenkunst , das Beethovens Geistes -
flug erreicht , kommt in den Variationen über ein Thema
von Haydn von Johannes Brahms zur Aufführung . Nach
mehr als jahrzehntelanger .Pause dürfte wohl auch ein Früh -
werk von Richard Strauß begrüßt werden , die Symphonische
Phantasie „Aus Italien "

. Die berückende Klangpracht
Straußscher Orchesterfarben ist diesem Frühwerk von wahr -
hast ausländischer Glut bereits in hohem Maße zu eigen .

Menschen auf Samoa nach neuesten Forschungsergebnissen zuden Ariern zu zählen sind, war ebenso neu , wie die Mit -
teilung . daß die Papuas erst durch das deutsche Regime zu
arbeitsamen und dem Kannibalismus entsagenden Menschen
wurden , die wesentlich von der Stufe der Steinzeitmenschen ,auf der wir sie vor etwa 60 Jahren dort antrafen , sich vor -
wärtsentwickelten .

Als Abschluß gelangten eine Anzahl Lichtbilder zur Vor »
sührung . die das Tbema wirkungsvoll unterstrichen . Reicher
Beifall dankte dem Redner für seine wertvollen Aussührun -
gen . Da die Vorträge bei freiem Eintritt allen Volksgenossen
zugänglich sind, dürfte der werbende Zweck auch für die den
Reichskolonialbund noch Fernstehenden erfüllt worden sein.

H . M . - C .
Süddeutsche Musik unserer Feit

Im Bayreuther Bund . Ortsgruppe Karlsruhe , hielt
der in München wirkende Musikschriftsteller Dr . Wilhelm
Zentner einen Vortrag über „Heimat und Weite süddeut -
scher Musik unserer Zeit ". Der Redner sprach aus einer
wohltuenden Fülle seines musikalischen Wissens und breitete
auS seinen in langjähriger kritischer Tätigkeit erworbenen
Erkenntnissen ein klares Bild gemäß seiner Themastellung
aus . Nach einleitenden Worten über den oft behaupteten
und trotzdem mißverstandenen Satz , daß im Waffenlärmdie Mus « zu schweigen habe , baute Zentner in weit und
hochgreifenden Ausführungen den stolzen Dom deutschen
Musikschaffens , wie er nirgends in der Welter höher und
mächtiger ragt , auf und erläktuterte den Begriff „Heimat "
in seinem Verstände . Ihm hindelt es sich nicht etwa um
lokalbestimmte , krähwinklige Gebundenheit sondern unter
Heimat will hier und heute Zentner die Bereitschaft der
Seele , das Angesprochensein des eigenen Fühlens und
Denkens durch den Künstler , der eben nach einer berühmten
Definition von Carus das formt , was Jedermann selbst in
sich seelisch erfährt oder erfahren hat . aber selbst nicht fassen
kann . In diesem Blickwinkel charakterisierte in kostbar zise -
lierten Erläuterungen Wilhelm Zentner den Alemannen
Julius Weismann , den Oberbayern Heinrich Kaspar
S ch m i d und den Schwaben Josef Haas . Besonders letz -
terer , der hier in Karlsruhe wenig bekannt ist , und weder
im Konzert noch in der Over zu Gehör kommt , erregte be-
sonderes Interesse . Die drei musikalischen Chirakterköpse
der süddeutschen Heimat sollte der Autor im Eckhardt -Jahr -
buch oder sonst in einer Publikation der „Badischen Heimat "
festhalten .

Mit Proben , die der junge Pianist Heinz Agne am
Flügel vorführte , schloß die sehr wertvolle , mit Beifall ge-
krönte Veranstaltung d «r von Prof . Dr . Käst geleiteten
Karlsruher Ortsgruppe des Bayreuther Bundes . —o .

Karlsruher BeranstaltulM !!
vad . Staatstheater . Im Trösten Kau » wird heute 18 Uhr als ge¬

schlossene Lorstellung für die NSG , „ Kraft durch Freude "
, Abt . Kultur -

gemeinde , die „ Lustige Witwe " von Franz Lehar gegeben . Morgen
' Mitt -

woch, 18 Ubr , findet als 4. Veranstaltung der Konzertmiete , zu der auch
die Kon êri -Zusatzlarien der Donnerstag -Stamm -Mieie Gültigkeit haben
«Umtausch a» der Tageskasse ) , das 4. Sinfonie -Konzert statt . Unter Leitung
vön Walter Hindelangs bringt die Badische Staatskapelle Werke von Brahms ,
Liszt , Richard Strauß und Weber zu Gehör . Als Solist wurde der be-
rühmte Pianist Conrad Hansen verpflichtet , der daS Klavierkonzert tn Es -Dur
von Franz Liszt spielt . Donnerstag , den 20. Februar , 18 Uhr , gelangt dt»
Komödie „ Aufruhr im Damenstlft " zur Wiederholung . — Im Kleinen
Theater geht am Mittwoch , den lg Februar , das Lustspiel „Kinder !
Kinder !" oder : „ Die Sterne lügen nicht !" von Hans Fitz zum letzten Mal «
in Szene . Die Rolle der Planetenzen , spielt Edith Merten -Hierl , die übrig «
Besetzung bleibt unverändert .

Eigenhelmmodellschau . Infolge großen Zuspruchs wiederholt die „ Badenia "»
Bausparkasse ihre Modenschau am Dienstag , den 18. Februar , na « m . von
4 bis 8 Uhr mit anschließendem Vortrag des Werbeleiters Baur über di«
soziale Bedeutung des Bausparen » und den praktischen Weg zum eigenen
Haus . Die Modelle , Pläne und Fotos von Eigenheimen und Häusern in
allen Preislagen sowie die stimmungsvolle Umrahmung haben allgemein «
Beachtung gefunden . Ausstellung und Vortrag im „ Bärensaal " der Schrempp -
Gaststätten ( Kolosseum ) , Waldstrabe .

Da » Rheingold und die Schaudurg zeigen ab heute nur bis einschl .
Donnerstag eine Filmkomödie der Tobis „ Der Dllndenhock " mit
Norbert Rohringer , Karl Hellmer , Ellen Bang , Ernst Waldow , Hilde Körber .
Fritz Odemar lt. a . m . Dazu läuft die deutsche Wochenschau .

vis Deutsche Arbeitsfront
Sporiamt . Heute laufen folgende Kurse : Deutsche Gymnastik für Frauen :

Talmen um 9 Uhr . — Fröhlich « Gymnastik sür Franen und Mädel : Helm »
holtzschule um 20 Uhr .

ROMAN VON ALFONS ZE CH
29. Fortsetzung All « Rechte Auswärtsverlag , Berlin

Sie hörte wieder , wie sie beteuernd sagte :
„Schorweber ist sür mich nichts anderes , als ein Freund . . .

ein Landsmann !"
„Der dich noch immer liebt !" hatte Leslie zornig aus -

gerufen .
Es stimmte .
Und sie war stolz darauf .
Doch, hatte sie die Wahrheit gesprochen? Bedeutet « ThomaS

ihr nicht mehr , als nur ein Freund , ein Landsmann ? War
er ihr in diesen Tagen nicht schon viel mehr geworden ?

Viel mehr . . .
„Nein ! " rief sie laut , abwehrend .
Es klang matt und wenig überzeugend .
Thomas Schorweber saß mit Charlotte und LeSlie Goron

an dem kleinen , runden Fenstertisch , der ihm am ersten Tag
von Emery zugewiesen worden war .

Die Gedecke waren ein wenig anders gelegt worden .
Denn einer von ihnen fehlte heute Abend .
Aber so fiel es nicht einmal auf .
UebrigenS wurde im Speisesaal auffallend wenig ge-

sprachen.
Die Stimmung war gebrückt. Man stochert « unlustig in

den aufgetragenen Speisen , die auch heute mit größter Sorg -
falt zubereitet worden waren und starrte schweigend vor sich
hin .

Die Musik spielt« nicht.
Trotz der ossenst «henden Fenster und der gleichmäßig

summenden Ventilatoren war es im Saal sehr heiß. Man
trank viel , aber die allgemeine Stimmung wurde davon
keineswegs besser.

Der Einzige , den weixr die Hitze noch die Stimmung
störte , war Leslie Goron . Er atz mit beneidenswertem Appe-
tit alles , was ißm hingestellt wurde und fand dabei immer
noch Zeit , sich zu unterhatten .

Das heißt , im Ansang , ehe Charlotte an den Tisch ge-
kommen war , schien er sich nicht recht wohl zu fühlen . DaS
Gespräch mit Thomas , der vor ihm dagewesen war , schlief
nach ein paar Sätzen sanft und friedlich «m.

Der war ihm darum nicht böse . Er war mit seinen Ge-
danken doch nicht bei der Sache . Es gab anderes für ihn zu
tun . wichtigere « , als eine Unterhaltung mit Leslie Goron .

Nämlich aufpassen !
Ungeachtet dessen merkte er dann doch , daß zwischen Char -

lotte und Goron nicht alles stimmte . Charlottö hatte sich
geschminkt. Das fiel ihm aus . Warum ? Hatte sie geweint ?
Sie war sehr schweigsam, hingegen Goron mehrmals leise
auf sie einsprach , und wie es schien , bemüht war , sich mit ihr
auszusöhnen .

Was ihm nach einiger Zeit auch gelang .
Denn sie tranken sich heimlich zu.
Thomas tat , als ob er nichts gesehen hätte , beugte sich

wieder über seinen Teller und aß ruhig weiter . Später , die
Steward servierten den Nachtisch , blickte er sich heimlich im
Saal um .

Es schien alle» gut gegangen zu sein.
Niemand hatte etwas gemerkt .
Am Kopfende saßen H. I . Ouinn und Kapitän Bradley .

Ouinn hatte es so eingerichtet , daß er mit Bradley allein
sein konnte . Am nächsten Tisch hatten Lady Clinton und ihr
Mann Platz genommen . Kilburn saß mit seiner Frau und
Janine Corail zusammen . Das Ehepaar Garner hatte Jack
Dillan , den ersten Offizier als Gesellschafter . Aber sogar
der immer lustige , redegewandt « Dillan war heute schweigsam.

Nachdenklich griff Thomas zu seinem GlaS .
Goron erzählte halblaut ein Jagdabenteuer auf Haifische.
Eine Zeitlang hörte ihm auch Thomas zu , dann begann

er die Anw«senden zu zählen . Er wußte selbst nicht, wie
er dazu kam. Aber das Resultat war verblüffend

Einschlietzlich seiner Person waren sie genau dreizehn !
„13 . . ."
Ein « ominöse Zahl .
Wenn man abergläubisch war . konnte man «rschrecken .
Aber er war weder abergläubisch noch leicht zu erschrecken .
Nur eines berührte ihn und ließ sein Herz schneller schla-

gen . Unter diesen dreizehn Personen mußte eine sein , die
einen kaltüberlegten Giftmord begangen hatte . Ein Mensch
war hier , der rücksichtslos und unerbittlech sein verbreche-
risches Ziel verfolgte , der vor ganz kurzer Zeit ihn durch
zwei Schüsse beseitigen wollte , weil er ihm unbequem ge-
worden war .

Auch Charlott « war in Gefahr gewesen. Absicht gder —?
Eigentlich kaum zu glaub «n , wenn man sich hier umsah .
ES klang unwahrscheinlich , abenteuerlich und nach Theater .
Aber der Tote , der jetzt ftill im Krankenzimmer lag war

Zeuge , daß «S um Dingt ging , bei den«« «i« Menschenleben

wenig bedeutete ! Va banquel Es ging um alleS !
„Einen Cocktail. Sir ?"
Thomas schaute rasch aus . Neben ihm stand Emery mit

einem Tablett eisgekühlter Getränk « in den Händen . Das
glattrasierte , längliche Gesicht war wie gewöhnlich undurch -
dringlich .

„Ja , bitte !" sagte Thomas langsam und beobachtete, wie
Emery geschickt sein leeres Glas durch « in gefülltes ersetzte,
danach trat er zu Goron und fragte diesen . Auch dessen Glas
war leer . Charlott « hingegen hatte kaum an ihrem Glas
genippt .

Emery ging dann weiter . Thomas blickte hinter ihm her .
Emery 's Art und Haltung erinnerten an den britischen
Butler von Ruf . Seine Höflichkeit war je nach dem betres -
senden Gast sorgfältig dosiert , ohne daß es sonderlich ausfiel .

Lord Clinton zum Beispiel bediente er hervorragend .
Bei Garners erstarrte sein Gesicht zu Eis .
Janin « Corail schien er zu bewundern .
Goron war ihm zu salopp . . .
Zweifellos besaß Emery eine gute Menschenkenntnis . ES

wäre bestimmt interessant , seine wirklich« Meinung über den
oder jenen an Bord sich befindenden Gast zu hören .

Aber man konnte ihn nicht fragen , denn auch Emery war
verdächtig , genau wie jeder andere , der Zutritt zu Quinns
Appartement oder zu den Gasträumen gehabt hatte .

Soweit hatte Thomas den Kreis gezogen.
Er war nicht untätig geblieben .
„Dour Health . Mr . Schorweber !" unterbrach Gorons

Stimme die angestellten Ueberlegungen . Thomas griss nach
seinem Glas und nickt« Charlotte und Goron zu . nahm dar .n
einen Schluck. Es schmeckte gut , nur wurde man furchtbar
schnell betrunken , wenn man mehrere davon hintereinander
trank .

„Sie müßten uns doch auch ' allerhand erzählen können ",
wandte Goron sich plötzlich an Thomas und fügte , als dieser
ihn erstaunt ansah , hinzu : . Ich meinte bei Ihrem Beruf .
Er muß interessant sein . So alS Detektiv erlebt man doch
öfter Abenteuer . . ."

„Sie irren . Mr . Goron !" versetzte Thomas lächelnd.
„ Erstens bin ich kein Detektiv sondern einfacher Sachb«arbei -
t« r von Schadensfällen , die unsere Versicherung angehen . Und
zweiten ? sitze ich in der Hauptsache in der Office , wo es ziem-
lich unromantisch zugeht . Meine Abenteuer bestehen aus
Aktenbündeln . gefüllt mit Gutachten !"

Goron lachte, gab sich aber nicht zufrieden .
lFortfrtzung folgt )
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Die erste Klasse
Brötzingen zieht sich zurück!

Von den zwei angesevten Kämpfen der ertt «n » lasse , Stoff « i . law nur
einer zum Plu ^ trofl . Der « aOIBtelftub Plorzbeim lehl , ft« In einem klaffen ,
armen Treffen au ! dein Platze des 3Jf;K. Pf ^rzbeim mit < :2 llder Jlteferit
hinweg . Beide Mannschaften boten ein Nassenarme « Spiel . Bon einer moder¬
nen oder Überhaupt taktischen Linie war keine Zpur zu erkennen . Nennen
wir es Urwüchsiger Naturkutzball . Bei der Pause führte Niefern noch 2 : 1,
mußt » » der zunächst durch «inen „ Eifer " den Ausgleich und spater noch zwei
weitere Tr «ss«r kassieren . Ein guter Spielleiter war Neuwiiler vom Zill .
Pforzheim .

Germania Brötzingen sollte ursprünglich gegen den Sportklub Pforzheim
antreten . Om Laufe der Woche gab Brötzingen seinen Verzicht bekannt .
Wahrscheinlich hm man die Absicht , sich ganz zurückzuziehen . To
« Iva ? von der einfl so berühmten Germania Brötzingen ? —8 —

Leider fielen in der Staffel 6 am letzten Sonntau zwei Spiele , in Söllin .
gen und in Durlach , den ungünstigen Platzverbältnisfen zum Opfer , so da >
nur di » Spiele st « . Karwruhe —Rüppurr und FV , Knielinsen — AP . BttfiNfttn
zum Austrag kamen . Beide Spiels endeten mit einem Siege des Plah -
verein » . Anielingen zeigte ein schöne » Gpiel Und sicherte sich durch einen
S :0-Sieg seine fühlende Stellung . Der 3 ®. 1921 Karlsruhe landet « gegen di »
Rüppurrer Mannschaft einen schönen 4 :l «6ieg und überlStzt damit den Ztiip .
pnrrern da » Tab «llenende , —P —

Mühlburg millelbadischer Handballmeisier
Mvhlburg — Beiertheim Sil . Hart und verbissen wurd « in diesem Tris¬

ten um die Punkte gerungen , war es doch für Beiertheim die letzte Mvallch -
keil , di « Frag « de « mitttldadischen Meister » atMschnelden , Wohl lag Mühl -
bürg über da » ganze Spiel in Führung , aber Beierthelm setzte alle Hebel an .
da » Resultat zu verbessern . Die erste Halbzeit könnt « Mllhlburg überzeugen ,
als dann aber Beiertheim zu Beginn der zweiten Halft » auf 5 :« herankam ,
sab e» für Mühlburg bidenklich aus , denn immer wieder rollte der Beiert -
heimer Angriff an und Mllhldurg » Hintermannschaft hatte alle Hände voll
zu tun , um da « Tor rein zu halten . Der Ausgleich lag in der Luft , aber
zweimal war dte Latte die letzte Rettung . In den letzten 10 Minuten kam
dann Mühlburg nochmals in Schwung und konnte kur , vor Schluß - Insenden ,
und damit nicht nur endgültig das Spiel , sondern auch dt , Frage des mittel ,
badischen Meisters für sich entscheiden .

R - ichSbahn — lkiniheim 8 :10. Rintheim hat mit diesem Erfolg seinen drit -
ten Platz in der Tabelle behauptet . Wenn das Eviel In der erslen Hälfte
von Rintheim diktiert wurde , so sah die zweite Halft , ein ausgeglichenes
Spiel beider Mannschaften . Zu Beginn i>er zweiten Halbzeit war dt « Reichs «
bahn einigemal gut durchgekommen , verschoß dann , aber einige totsicher «
Sachen , die ihr dann auch den verdienten Ausgleich , wenn nicht gar den
Sieg kostteten .

Pist — ÄtB . 1 :7. Nach den bisherigen Ergebnissen der Post überrascht
das knappe Resultat diese » Spieles . « TP . hatte den Ernst seiner Lame er -
faßt und hatte der Post einen gleichwertigen Gegner abgegeben . Das Spiel
stand für beide Mannschaften völlig offen . Beim Halbzeiiltand von 8 :6 wurde
in der zweiten Hälfte auf beiden Seiten das Tempo verschärft . In schneller
Folge wechselten die Bilder vor den Toren , wurlen Situationen geklärt , di »
»S der Post gelang , da » Spiel für sich zu entscheiden .

Grötzingen — Linkenhriin 9 :5. Von Beginn an nahm Grötzingen da » Spiel
in die Hand und verbuchte bis zur Pause einen Stand von » :2. Eingedenk
der Dringlichkeit , mit der di , Punit « für beide Mannschaften sind , um Nch
vom Tabellenende zu lösen , wurde dieser Vorsprung trotz der energischen
versuch « von Linkinheim beHaupt « und damit «IN« peinlich « Angelegenheit
aus d «m Weg « geräumt . —8 —

Sport in Küize
Der © lene ? » ar ! Blaho ve«t«tdtgt » am Sonntag im vollbesetzten Berliner

Sportpalast seinen Titel als Europameister ttn Boxen der ÜetchtaewichtsNasse
erfolgreich . Er schlug den dänischen Herausforderer Earl « ndersen ltver
15 Runden nach Punkten . — Im zweiten Haupttamr -f deS Abend » sisgte
Halbschwergewichtsmeister Kreitz ( Aachen ) über (Äiusto (Jmlien ) nach Punkten .

Ni,d,rrt >,inS Turnriege gewann in Oberhausen den Vergl «ich» kamps a,g,n
Mittelrhein knapp mit 526,7 zu 52.1,4 Punkten . Bester Einzelturner war ftt «ft
( •Btj mit »6,8 Punkien vor Hahn ( PI -> und Sich (31. )

Di « iugoilawischen Tennisspieler Puncec und Pallada spielten auf ihrer
Spanienrelse in Barcelona . Puncec schlug Carles S :7, 6 :4, 6 :2, 4 :1, 6 :4, zu¬
sammen mit Pallada deklor er aber im Doppel gegen Tarl «» /Blanc mit 1 :1,
6 :1. 0 :6, fi:7 .

Di « Zlimannl « « ft der HitlerjugkN » könnt « auch den «weiten Landerkampf
gegen Italien » Zungfaschisten , der am Samstag >n Asiago mit dem vieri »n
Wettbewerb aba «schiosien wurde , » «gleich gestalten , Im Torlauf belegten drei
Hitlerjungen die vorderen Plätze : Sieg » wurd « der Garmischer Markus
Zchwaiuer . Mir 15 :0 Punkten im Torlauf wurde ein » esamtergebni « von
4S :ZS Punkten erzielt . In wenigen Tagen « eben sich die Zungen beider LSn »
der erneut in Garmisch -Partenkirchen gegenüber .

Zwei FuhbaU -BergleichSIiimpse zwischen Südwest — Elsa » und Süd .
w «st — Niederrh «In wurd »n »um 22, Mal nach Siraßburg b--w . 2». Juni
nach Düsseldorf vereinbart ,

Di » Nusiball -Stadimanuschaft von Hagenau lEl !atz> Wird an d»n Osler -
tagen in Landau und Kandel gegen südpsälzische Auswahlmannschaft ««
spielen . f

Schach- Ecke
( Elschachmeift, » Euwe erleb » einen „ Iheoreiiichcn " Reinfall

Mitte Januar fand in dem nordholländtichen Städtchen Äeverwi >k im
Rahmen einer größeren « chachveranstaltung ein Bierkampf statt . Ter sen -
saiion «ll « Ausgang war : 1. A , I , Wtlnan « , den Haag i ' /i ; 2 . N . iortlever ,
Amsterdam , 2 : :i . Dt . M . Euwe IV«: 4 Zamelius , Rottirdam , 0. In der
2. Runde versuchte Euwe eine aus Rußland stammend « gugumstlllung In
der , ,Sizilianilch «n Verteidigung ' , sein Äegner Sortlever fand «in « glänzend «
taktisch « Widerlegung .
Weih : S » r,le ««r Schwarz : Dr . VI . Euoe

l . «2- «4. c7—cs 8. « gl - f3, b7—b6 3. t>3—b4, ® 88- f6 (U«blich ist hier
c5 :M ; di « Zugumstellung , die al » bisher sicherst « Method « galt , zu der für
Schwarz wünschenswerten „ Drachenvariante " zu gelangen , rächt sich bilt «r »
lich.) 4. b4 :c5ü , Ss6 :e4 5. (5 :66 3 «4 :i>6 6. Lei —f4, e7—«6 1. 861 —C3, 868 —c6
8 . Ddl —d2 , f7—fC 9. 0 0—0 , «9—«5 10. ScZ —düII (Di « Point « der Wider »
legung ; Schwarz verliert letzt «tn «n wichtigen Bauirn und gleichzeitig wird
sein König im Zentrum festgehalt «n .) 10, — , Sd6 :dS 11. ® t>2 :68 + , ScS :d8
12, CH :B5+ , ftc8 —e7 13 , ® f3t «8, (Sbft - e6 11. SeS —d3, g?- gö 15. LI «—d2,
JteT—f7 16. 92- H4, ßf8 —b0 17. H4:g5 , E «6 :gb >8. &62—f4, Ld6 - «7
19. Tdl —«l , Le7 — dS 30. « 65- C4+ , ftf7 - g7 21. S63 - C5, 07- 06 22 . ®c£>—e4,
H7—H6 23 . Set — »6, LcS— d7 (Da Euwe einsieht , daß «r , b«t weiter rein
defensivem Verhalten , auf die Dauer doch verliert , versucht «r sich durch «in
weiteres Bauernopfer Lust zu schaffen und sich durch ein Turmendspi «! zu
r «tt «n : aber lorrlever ist auf d«m Posten und spielt weiterhin in gleich «!
Ueberlegenheit .) 24 . Td6 :b7 , Ld7 - b5 25, Lcl :bg, a « :b5 26. Sb7 :dS, TH8 :d8

A00 —U3, ^.1» y» Ol. |0 ÖO. JTUC SJ,
Äf5 — 39. Tb3 —«s , TH4 —b7 40 . 168 —g8 + , «tg4 - f5 41 . TgS :gZ, TH7—c?
42. A «3—dl , Sf3 : f4 . In vies «r Stellung wurde di « Parti « abgebrochen und
dem ZchiedSgertchi zur Beurteilung unterbreitet . DI « Partie wurde zu
Gunsten von Eoril «ver «nttchieden , und zwar auf Grund folgender zwangZ »
läufiger Zugfolge : 43. TgZ - dZl . Tc7 - a7 44. g4 - g3 -i- , Tg7 :g3 45. Td3 :g3,
Kf4 :a3 46 . a3— a4 , f6 —f5 47 . Q4—ö5 , f5—f4 48. a5—06 , f4—f3 49 . a6—a7 ,
f3—f2 50 . * d2—e2 , flg3 —«S 51. « 7- a8 T + und Weiß gewinnt . Setzt aber
Schwarz na » 43 , Tg »- M , mit Tc7 —07 fort , so «ntscheidei der Vormariq
des weißen r -Bauern rasch . Dieses Turnier und dlef « Pari !« beweisen , daß
die KdNkurrenh vuw «», selbst in leiner engeren H «mtat , immer grbßer wird .

«t m t ( Joses Dieme «

Kriegsmeisterschallen der Karlsruher Kegler
Die AuSscheidungSkämpfe um die Vereinsmeisterfchaft auf Asphalt wurden

mit dem eatlcheidenden Schlußlauf über 200 Kugeln beendet . Die erwartsien
harten und spann,ns «n Kämpf « um Si «q und Platz blieben nicht aus . Nach ,
dem in den ersten 4 Läufen gute Erg «bn >sse erzielt wurden , konNt « im großen
Schlußlauf eine weitere Leistungssteigerung sestgtstellt w «rd «N, Richard
F r 1 ck verteidigte feine führende Stellung in hervorragender Weise , In gr ».
ßer Sicherheit meisterie er in den Endspielen die Bahnen — gleich gut in
die Vollen wie auf Abräumen — und mit dem abermals best »!» Tagesergeb -
nis von 326 Holz wurde er ganz überzeugend Vereinsmeister auf Asphalt .
K u ß m a u I konnte den von Beginn der Kämpfe c .ngenommenen 2 . Platz
mit 826 ßot » sicher halten , hart bedrängt von K ä s t r , der mit 825 Hol »
aus dem 3. Platz elnkam , — Auch die Senioren ermittelten Ihren Me !st«r .
Sieger wurde wieder der alt « , unverwüstliche vösltr (Stolz vorbei , ml «
dem Ichönen Snfergebnis von 27« i Holz , — Bei den ^ c n u e f
in Liefern Jahr Frau » iesel Meinzer DsrsinSweisterin ,
dem ichönen Sndergebnts von S7Sü Holz , — Bei den graue » wurde auch" diesem Jahr Frau Kiesel Meinzer VsrsinSmeisterin ,

Stand der Tabelle na « 6 Läufen : 1, Frick , Schufierstuhl , »740

heicher , Keaellpfr, , I
Altstadt , 2350 Hol «,

Altstadt , 2533 Hol, : 4 .'
vorlsr, , 2444 Holz : 6.

- . . . - .. . . .. .wdt . 2486 Hol, : 8 .
Hol, : M . Nagel , Schusterstuhl , 2386 Hol, : 10. < i

Itt .
en >

'Ott .
f«r .

Die Endspiele um die Stadtmeisterschaft brachten manche Uebe ».
raschungen , Nm den I . Platz wurde »efonder » hart gekämpft . Sieger und

MM
- " er Sei f " ~ ' " " "

Stadtmeister wurde der der Polizei stehende und deshalb nachsiariende
alle Meisterspieler Wilhilm Nirk , dem in diesen Kämpfen ŝeine groß «
Kampferfahrun , zugute kam . Nirk «rzi »ll » da « h«rvo »rai »nb « Sndergebni »
»0N ?4W Holz .

Stand der Tabelle nach 6 Läufen : 1. Nirk , Altstadt , 1488 Holz : I - Mar¬
lin , Reichsbahn , 2450 Holz : 3. Kohrinann , Reichsbahn , 2429 Holz : 4 . Lauer ,
Badenia , 2393 Hol, : 5. Köstel , Schufierstuhl , 2385 Hol »: 6. Wallburq . Dadenia ,
2371 Hol, : 7, He », Siol , vorbei , 2368 Holz : 8, Beck, Reichsbahn , 235» Hol, :
9 , Porzelt , Reichsbahn , 2341 Holz : 10, Schäfer , Badenia , 2324 Hol, .

Wiesentaler Ringersieg in Brötzingen
Der Kampfabend in Brötzingen erfüllte größtenteil » all « ? rwartung «n ,

dt « unter den zahlreichen Zuschauern herrschten . Der gut » Besuch Ivurd « durch
di « Leistungen Ler Kämpfer belohnte denn sie lieferten sich unter der guten
Leitung des Kampfrichters Dlimmrauf -Weingarten zum Teil erbittert « Kämpf «.

Da » Bantamgewicht war Sache der Brötzinger , denn HörrmanN
f»rllgt « den « ilst »ri » g,r nach 2 Minuttn durch sauberen Hüstschwung ab .

Auch im g « b « rgewicht bedielt der Brötzinger Statb O . noch * Minu¬
ten durch einen Aufreiße « am Boden die Oberhand ,

Der schönste Kampf de » UdendS stieg im L e I ch t a « W I ch t zwischen Feld «
webel Bauer -Brötzingen und dem d«u » chen Meiftir Lchweickert -WIef -ntal . E »
war ein « spann «no « iZminütwe Auseinandersetzung voll Schneid und « önn «n .
Im Schlußkampf virmocht « « chweiilert durch Ändrüllen der Brücke den ras »
sigen Kamps vorzeitig »u beenden ." Weltergewicht , da ohne i» egn «r , kampflo »

' tt « tg « wicht trotz d«» Mut «»
«n den alten pfnch»

Mößner -Brätzingen wirs im
Sieger , Ungleich war der Aamps im Mltt « ll « WI
und « insatze » de » tTiährlgen Bulich ' Brötzingen gea » >
Heilig I , Äiefental . Doch dauerte e» 6 Minutin , bis der „ Jungs " einem
U «6«rrolier erlag . — Hal » f « w » rgewicht : Velfchläger -Brötzliigen und
Heilig II gingen mlleinander , irotzdem ft« beid « immer wieder Griffe an -
fetzten , at «r nie voll ausziehen konnten , lib «r di « volle Zeit . Sin verdienter
Punklesieg erhielt der technisch bessere Heilig II , Wlefenlal , — Im Schwer -

d«r

esentaler Groß nach einem der »
ner nach Ablauf

fund »u feinem
geboten Keiner

kniff MC d«m andern oder suchte sich allzu sehr durch Mattenflucht , u reiien .

%
Urt den Stuttgarter Radrennen , di , vor /OOO Befuchern stattfanden , war

Lohmann (Bochum ) der beste Steher , Im Amateur - Kliegerkumpf siegte Purann
(Berlin ) über Schrrtle (Stuttgart ! und ' in einem Mehrkampf d«r Beruf »,
fahrer war Scheller ( Schweinfurt ) erfolgreich .

VOLKSWIRTSCHAFT
Haftpflichtversicherung als Hausluftschuizwarl
prämienfrei

In letzter gelt ist häufig die Frage aufgetaucht , ob di « gesetzlich« Haft »
Pflicht als Hau »luflschiitzwart in den « ersichernngS ' chuv der Privalhaftpflicht »
Versicherung bzw . Hau »hafipflichtverstcheruna eingeschlossen ist « der nicht .
Nunmehr ist folgende Regelung ergangen : Die Täligkelt als Hau » »
luftschutzwart ist prämlinsrei in die Privathaftpflichlverstche -
rung eingeschlossen . Auch die Haftpflicht de» HauSeigenitlmer », die im Zu »
sammenhang mit seiner Betätigung als HauSluftlchutzwart steht , kann
b e 11 r a g s f r e i in die Hauthaftpflichtperstcherung einbezogen werden .

VerstcherungSschutz genießt aber nicht der Hausluftschutzwart , der al «
staatliches Organ oder im Dienste bzw . Auftrage des Reichjtufifchutzbunde »
und seiner Gliederungen tätig wird .

Die Abgab « von Double -Schmuck
Der NelchSkcinmIfsar für di « Preisbildung hat durch eiuin neuen Erla >

bestimmt , daß Hersteller und Händler den Aerlauf von Doubl ^ -Schmuck an
P «rbraucher in keinem Fall von der Anlieferung von Alt - und Bruchsal »
oder Alt - und Bruch -Doublö abhängig machen dürfen .

Finanzierung des Krieges ohne Kriegsanleihen
In einer Rede in Hamburg führte Reichtbanr -Vizepräsideni Sange an »,

die Gesamtkosten des Krieges würden genau zur Hälfte durch Steuern und
andere Mittel au ?gehracht . Er fei überzeugt , daß sich an diesem Verhältnit
nichts ändern werde . Auch im wett «ren Perlauf de » » rl «g«« l«I mit I « i n « »
Kriegsanleihen zu rechnen . Anders al » im Weilkrieg könnten dies -
mal mit der Mischung von Steuern sowie kurz - und langsristiger KredU - ^
ousnahme die StoatSauSgaben gedeckt werden . Man habe dem Markt ein «
nach Laufzeit und Verzinsung Wohl abgestimmte Auswahl von Kr «d>tpapi «r »»nach Laufzeit und Verzinsung Wohl abgestimmte Auswahl von Kr - dttpaplerr »
zur . Verfügung gestellt . Auf diesem Wege s«l«n all «tn Im Vorlohr 25 Mil »
liarden Reichsmark zufätzllch finanziert worden . Präsident Lang « h«t»nle .
daß mit der allgemeinen Sinkung d « » Zinssatz, » auf 3>/, Pro, «nt
nicht di « Absicht verbunden lei , in absehbarer g «it di - Zinsen noch weiter , u
senken . Denn auch hier gebe eS Grenzen , da sonst Störunge » auf einzelnen
Gedieten der Wirtschast eintreten könnten . Wichtig seien auch die SP « »
einlagen , die seit Kriegsausbruch ständig gewachsen und mit den Giroeinlage »
zusammen eln « Erhöhung um acht Milliarden Reichsmark «rsahr «n hätten .
ES könne obne weiteres festgestellt werden , daß Diutschland durch sein , vor »
sorgenden Maßnahmen auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet de «
Kampf bereii » gewonnen habe , zumal auch di « Organisation d«r Wirtschaft
ohne wesentliche Aenderungen oder Störungen in den Krieg habe über -
nommen werben können , im Gegensatz zu England mit feinen improvisterte »
Maßnahmen d«i Kriegsbeginn , Durch die Abwendung vom Gold als Deckung
hätten wir heut « «ine absolut stabile Währung , Die Kriegzfinanzierung in
der bisherigen Kortn könne ohne Bedenken weiter fortgesetzt wlrden . Di «
Börse sei für di « Aufgaben der Siaat »wirtschaft notwendig . Man wende sich
aber enilchieden gegen die früheren Methoden , die e» gestattet hätten , ohn «
viel Mübe außerordentlich hohe Gewinne auf der BSrs « zu «rzitltit . Dt «
Vörs « müsse und falle elastisch bleiben . Abzulehnen seien o6 «r di « sprung -
hoflen Bewegungen nach oben oder unten , di « in ihrer KurSentwicklung
weitab von den inneren Werten der PaPi «r « lägen . Di » Wirtschaft müss «
von sich au « eingreifen , sonst werd « «» die Staaissührung tun .

Zwei neue Oaeandampfer der UdSSR .
Wie „ Kom !omol » ial - Prawda " mttteili , befinden stch auf den Werfte »

von Odessa zur ?eit zwei fowietifche Ozeandampfer von j» 19000
SS handelt sich dabei um di » hiSher grbßten Handels -ART . im Bau . MM _ , . . - ,

schiffe der Sowjetunion . Die lMafchinenanlagen der Schiffe sollen mst zwei
ncunkvlindrigen Dieselmotoren von insgesamt 9000 PS , autgerüstet
werden . Die Im Bau befindlichen Schiffe sollen 13,4 Knoten laufen . Di «
Brennstoffreferven an Bord der Schiffe sind für 16 000 Seemellen berechnet .
So werden die neuen Schiff « ». ® . von den europäischen Häf «n dir «low >«t -
unlon nach dem g «rnen Osten fahren können , ohne unterweg » Brennstoff
aufzunehmen .

Sowjetrußland will Hafengelände in Budapest pachten
Wie verlautet , hat die sowietrirsstsch « Ylußschiffahrts -Gefellschast verHand »

lungtii mit d«r ungarischen Hauptstadt aufginommen «weck» Pachtung ein ««
HafentiilS an d«r Bndavest «r Donaustr «» «, Di « Russin wollen , ur Durch -
fuhrung des ungarifchen -sowleirussischen Handelsabkommen » ein «n Till ihre «
Handilsverkehr » auf der Donau abwickeln und dazu den in Budapest zu
pachtenden HasenteU benutzen .

Sui Frauen .KunNlaufmeisterfchast, die an den Schlußtagen der Winter»
sporiwoch « in Garmisch -Partinkirchen enilchieden wird , sind noch dt « N «f »
mingen der Berlinerinnen Roß und Schwenneck « , ing «gang «n , sa daß Met -
sierin Lvdia « Sicht jetzt elf Milbewerhertnnen hat .

« uf der Mannheim «, Eisdahn gastiert am 8B./23 . März die EiShock, ».
Mannschaft d «» Zürich «r Schltttschuh-Klub ». In d«n Pausen louf «n Horst
FaSer und Lydia » eicht . Ansang » Mär , kommt d«r S « Ri «ßerl „ nach
Mannheim .

» et den NSK -Ba »r «n » el > I» g «l« kam Bob „ Hochland ' (Ob «rlru » pfillrer
Kilian/Oberscharführer K«mserl zu , wei weiter,n « rfolgen . » r gewann
sowohl den Ehrenpreis d«r Stadt Innsbruck al » auch den Ehrenpreis de «
Korpsführer « HÜhnlein ,

Finnland » Amaieurdoxer kämpften auf d«r Heimr «if « » »« Paffauer
Länderkampf in Stettin gegen eine deutsch « Auswahlmannschaft und unt «r »
lagen nur knapp mit 9 :7 Punkten . Der deutsch , Sieg wurd , , r » Im ab »
schließenden « chwerg «wlcht » k,mpf sichergestellt , wo Kohldr,ch,r ( Hannover )
den fllntien Lundell in d«r ». Rund , i,o . schlug .

Trauringe
Gold- und Silberwaren

empfiehlt
Chr. Fränkle , Goldschmied

Karlsruhe, Kaiserpassage

geschmackvolle
Drucksache wirkt
eben doch A

ganz andere I
Deshalb wird
auch In der
Druckerei

BaDifdie presse
WaiditrtBe 28 :

steh OuuUULI *fCtyl !

KM
■ I

Immobilien

Industrie-
Gelände

« nmittillar am Lberrhein gelegen ,
« » glichst zwischen Offen »« »» » nd
Mannheim , hachwafferfrei , » » .

«efähr 50 000 qm groß , mit « (, !»-

anschluhrnSglichkelt , zu laufen ge -

sucht .
Ausführliche « ngeb . uni . « 79 77«

an die vadische Preffe erteten.

AI « VtrmShltt grGf ) « n

DONATUS GEIRHOS
Unterofiiiier

KÄTHE GEIRHOS
g«b . behell
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V.

Buf 6U Abschnitt« ■ und b de- In der
Zeil vom 10. Februar bi» 9 . März 1041
gültigen Bestellschein« Nr . 30 der Reichseier -
karte wird für jeden v «rsorgungsderechtigt «n

je 1 El
ausgegeben .

Bei verspätetem Eintrefft« dir Eier de»
halten die Abschnitte auch Über ihre Laufzeit
hinaus Gültigkeit .

ver Obttbftrgttmrfff «

der candeshauplstad « Karlsruh «.

Auswärtige Sterbefftlle
(Hu » gtltung «. und N- mIII «nnachrlSten )

A »»«nwei «r : illbert W «hrl «. v » de » .» aden i
Berta R «M « gsb , « >rrft «tt,r , *8 I . alt . Bruchsal :
Alfred Lenhard , Kllf - r , si I . alt : H «rmln « « ohn
geb . Wörner , 72 I , alt : Wilhelm Mo » , San ».
Wirt , <1 n . alt : Gertrud Schmitt , Witwe , 7» I ,
alt : Amalie Heidelberger geb . gi «gl «r , 7« I . all
Stt «nh «iM ! August San » , Kaufmann , « 1 I . alt ,
Anidnrg : Anna Münz «r g«b . Egli . Gaggenau :
" ' ^ r . 78 Jahr« alt ; « uAgn «s Ball geb . Ritter , Jahre alt ; « ugitst
Schmitt , 68 I , alt , Gen , «» dach : Emilie Brumd,r
geb . Taubert , Witwe , SS g . alt , Hamberg : Rein -
lmrd Essig , l « h .
Caspar ! geb . Schönseld , . . . .
Eduard « loa «, Landwirt , 86 I , alt « altenbronn :
etttlt « Mast ge « , S «Is«r . kl I , alt . Malsch » et
WIeSioch : Jakob Hipp , Oberlehrer , SS I . alt .

alt . Heidelberg : Amalie
«0 I . alt . Hundheim :

i sachgemäßen FuB- ~
] pfleg« tu b«einn«nl S

( beseitigt und verhütet m
j Fußschweiß , Brennen , §§
! Wund- und Blasen» |
i laufen usw .

Hühneraugen und -
Hornhaut b«»eitigt I

schnell und «icher f

, £.<xOzcHm > Fußpflegemittel

Sterbefille in Karlsruhe
lt . Kebrnar : Peter Jürgen Kurt Hartmann ,
4 Mon . lZ Tg , alt (Untergrombach ) , lt . Fedruar :
Ludwig Bahlinger , gollsikretär , Ehemann , » I ,
alt (Weinbrennerstr . 87) ; Albert Jatob Hllttifch .
W «rtmelsl «r a . D „ 7z I . alt (« lld - ndstr , M ) :
Heinrich ffiavter , Themann . N I alt (Philipp -
straß « 19) ; Alov « Wolff , HIlf « arb,it «r , Sh,mann ,
SI I . alt ( Rülzheim ) : Wilfried Fran » FSrh ,
5 I . alt (Bischweier ) : Luise Hans ;, HauSangest .,
ledig . St I , alt (Zirkel 3) ; Suis « Karolin « Eil li¬
ier geb . Schramm , <kh «frau , »7 I . alt <G «tt «».
auerstrab « 2g) , 1». Februar : Emma grieh ,

SilfSarbeiterln
, lidig , 26 I . all ( Daxland «rstr . 3i ) ;

mil Ccheuttmann , « chlossir . « Dem ., S7 I . alt
( Sternstr , S) : Mina Penz geh , Nervei , Ehefrau .
20 I . alt (Nuitsftr . M ) : Albert Benz . 11 I , alt
(Elsen, ) : Renale Li - silott , Riedle , S Mon , 2« I, .
alt (Aaiserstr . SSl ) ; Sustad Kutterer , Schlosser -
meister , Ebemann . 52 I . alt ( Aastenwörtstr . 4S) ,
1«. yebruar : gri «drlch Hirmann « türm , Schrei -
ner , Ehemann , 34 I . alt ( ftaiferatlee 63) ; Mar¬
garetha Steinmann geb , Heger , Witwe , 84 I . alt
( Tullastr , 84) ; Friedrich Mathi « . « chn«Ider , Wit¬
wer , »4 I . alt (Westmarkstr , 42) ; granziska Wag¬
ner geb , Fellmetb , Witwe , 72 I , alt (Zähringer -
prali « 4) . 17. F «bruar : « lsriede Michels g,b .
Pfeifer , Shefrau , 23 Z , all ( Augartenfkr . S) .

Berliner
Handels - G esellschaft

GigrMniil Iijt

Berlin W S > BehrenatraOe 32 - 38

Der Bericht über unser Geschäftsjahr 1940 mit

Bilanz zum Jt Dttemher 19^0 ist erschienen und

wird mtj Wunsch gern zugestellt.

Vadische Vresse
die beiiebte Fam 111enzeitung

Oott d*ffl Allmäditigm hat *l gefallen , heut* nacht Uhr
^ meinen lieben Mann, unteren guten , trau,ergenden Vater, Schwie¬

gervater und Großvater

Herrn

Karl Schneider
MOhlenbaiitzar , Neuburgweier

noch kurier , «diwerer Krankheit, wohl vorbereitet mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , zu sld) In die ewige Heimat abzurufen , im Alter
von 72"i Jahren .
NeuburgweltHv den 18 . Februar 1941 .

In tieter Trauen
Die Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , nadimittag, Ii Uhr, in
Neuburgweier statt.



Hanta latzfar Tag I

Dar Film einer grofien
Leidenschaft

Beginn : 3 .00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

iiiiiiniiiiiMiitiiiiuu ^a Das großen Erfolges wegennoch einige Tage verlängert I

Jm Schatten
des Berges

A. HSrblger , Hand Knoteck ,Viktoria v . Ballasko u . and .
Beginn : 3.00, 5 .10, 7 .30

Löwenrachen
Heute TANZ

dazu dal vielseitige
Varietö - Programm

MORGEN MITTWOCH s Dar beliebte
Hausfrauen . Nachmittag

Versteigerungen

Oeffentf . Versteigerung
Mlklwoch, tat 19. Zebra « 1941, vorm .

9 Uhr und nachm. 2 Uhr beginnend , werde
ich in Karlsruh «

Karlstrabe 102 , pari .
im Austrage gegen bar und 10 % Aufgeld
öffentlich versteigern :

1 Herrenzimmer , bestehend aus Bücher -
schrank , Dipl . -Schreibtisch, Schreibtischstuhl,
1 runder Tisch , 2 Stühle mit Ledersitz , 1 kl .
Attenschrant (alles dunkel eiche) , Einzelmöbel ,

1 Biedermeier - Anrichte ( Mahagoni ) nebst
kl . Tischchen u . 2 Polstersessel, 1 Biedermeier -
Garnitur : 1 Sofa , 6 Polsterstühle , 1 Polster¬
sessel u . 1 kl . Tischchen , 1 Bodenteppich . Diese
Gegenstände werden wegen Platzmangel zu-
erst versteigert und müssen sofort abtranspor -
tiert werden .

Anschließend kommt sämtl . Glas ,
Porzellan u . Küchengeschirr, Bestecke , Tisch -
decken, Vorhängematerial , Bücher , 1 Boden -
teppich, Bilder , Bilderrahmen m . Glas , Fell -
vorlagen , Pelzstücke. Z Fuchspelze , 2 Haus -
apotheken , 3 Bettvorlagen , 2 Zinnkannen
und anderes .

Karlsruhe , den 17. Februar 1941.
JtoB , Obergerichtsvollzieher.

Stellenangebote
Tüchtiger

BetrtebsElehOlker
auf sofort ?n Dauerstellung gesucht

Großwäscherei , Färberei , Chem . Reinigung
SCHORPP , KARLSRUHE

Kalitrallet 37/39

Wir suchen eine Anzahl

Feinmechaniker
und

Werkzeugmacher
Meldungen auch von jüngeren Facharbeitern , die sich
an interessanten Arbeiten weiter ausbilden wollen ,erbeten an

C. L. Schmidt, """Ä
Rastatt

Der groben Nachfrage wegen
einigeTageverlängert

i Wein l« * t ,

l mit Paul Hörbig « «
J

-

Rühmannj

modellschau
schöner deutlcher Eigenheime

Infolge großen Zuspruchs wiederholen wir
unsere Modellschau am Dienstag , 18 . Febr .,
von nachmittags 4 Uhr bis abends 8 Uhr .

Im Anschluß Vortrag Ober :

„Jetzt sparen , nach dem Krieg bauen"
im Bärensaal der Schrempp - Gaststätten (Colosseum ), Waldstraße 16/18

Wir zeigen Modelle , Pläne und Fotos schSner
Eigenheime und Häuser , meist in und um
Karlsruhe finanziert . Eintritt frei !

Badenia
- Bausparkasse - Karlsruhe , Karlstr. 67

Allein in Karlsruhe haben wir bis jetzt
1 Million 407000 RM. ausbezahlt .

Vaqawüuiua
HEUTE BIS DONNERSTAGI

seiner

Neuaufführung !

Zuvor
die neueste Wochenschau
3 .00 , 5 .10 , 7 .30 Uhr
Jugendliche zugelauenl

GLORIA
Zuverlässiger , ortskundiger

Kraftfahrer
für Lieferwagen sofort gesucht.

Wäscherei Pfizenmaier
Khe. -Beiertheim , Mbwwkel 5.

ännMHfin
für die ftflche , die Gelegenheit 5ot zum
Kochenlernen , auf 1. oder 15. März

L. iliiBbaumer , Lahr-Dingllngen

Mit Norbert Rohringer , Irmgard Hoffmann ,
Karl Hellmer , Ern »t Waldow , Hilde Körber ,
Fritz Odemar , Herma Relln und andere mehr

Die launige Geschichte eine » SSndenbodcs , der gar keiner
ist, aber trotzdem seinen lebensfremden Tanten zum Stein
des Anstofies wird , mit knapper Not seiner Verwandtschaft
entrinnt und außerdem mitschuldig wird an der Verlobung

vier reizender Leutchen .
.tagend zugelassen . Vorst , tfiglich 3 .45, 5.30 und 7.30

Gut empfohlen »

Sin Kraftfahrer
für 150 PS MAN-Dlesel -Lastkraftwagen

ein Kraftfahrer
für Deutz -Diesel -Zugmaschine 50 PS
sofort in Dauerstellung gesucht . Nur tüchtige ,
zuverlässige Kräfte mit langjähriger Fahrpraxis
wollen sich melden

£ tddf Oberst
Steinbruchbetriebe , Kies - u . Sandwerk Karlsruh «
Belertheimer -Allee 70 . Fernruf 4694

Hans - Gehilfin
In Privaihaushalt gesucht.
Dr. Umhauer , Haydnplatz 3, I.

kousgesuche

und Schlafzimmer
laufen gesucht,

Ang . u . 715» - . BP

„ 23p ." ' » lein«
anzeigen lieft man
in ganz Raden

in Wöschbach
H »«» tstraße 9

ist «ine
Kuh

und ein
Einstel ! - Rind
zu verkaufen .

aMetgesuche

sucht ruh . kl. Fain .
auf sofort od. spät .
Südstadt Vorderh » .
Ang . u . 7156 a . BP

yKs !M
VON HEUTE

Kirsten Heiberg
Rudolf Fernau
in dem neuen spannenden

Kriminalfilm der Terra

Falsch¬
münzer

Hormann Speelman *
Brlx , Loos , Peuckert , Sabo

Täglich 3 .00, 4.30, 7 .00 Uhr

^ und eapltol

Na». SlaalWeattt
Großes Haus

Dienstag , 1 8 . Febr ., 18.00-21 .00 Uhr
Geschl . Vorst . KdF .

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Mittwoch , 19 . Pebr .,18 .00- 20 .00 Uhr
4. Konzert -Miete

Zusatzkarten der Donnerstag -Miete

4. Sinfonie-Konzert
Sollst : Conrad Hansen , Klavier

Voranzeige : 22 .- 25 . Febr *

Maske in Blau
Operette von Raymond

Kleines Theater (Eintracht >
Mittwoch , 1 9 . Febr ., 18 .00-20 .OOUhr

Kinder ! Kinder !
Lustspiel von Fitz

Neuzeitliche

4 - 5 Zimmer -Wohn .
von Pensionär , mvgl . 2 . Dt., mit Etag .»
Heizg., auf 1. April oder später zu
mieten gesucht. Angebote unt . Nr . 7« 920
an die Badische Presse .

Antcrrlcht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung JSSSiSÜ,

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer , Karlsruhe ,

Kalserstr . 67 , Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Anmeldung | ederzeit .

Gesucht
wird zum l . MSrz

Haus-
Gehilfin

Frau ». Sieg ,
Hirschstraße 88, II .,
Fernruf 4771, Khe.

Wir suchen
für gleich oder später
branchekundige

BerkSuferilmen
för

Kleider - und
Seidenstoffe

LeWelnm Mende
Karlsruhe

Gesucht wird von Fabrik ehem .- pharm . Präparate
in Ulm a . D . zu möglichst baldigem Eintritt

tüchtiger Einkäufer
Derselbe muß in der Lage sein , nach erfolgter
Einarbeitung die Material - Beschaffung und die
Einkaufskprrefpondenz selbständig zu übernehmen .
Bewerber , die bereits im Einkauf , wenn auch nicht
in dergleichen Branche , tätig waren , werden be¬
vorzugt . Angebote mit handschriftl . Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaltsanspr .,
sowie Angabe des frühesten Eintrittstermins er¬
beten unter K 70874 an die Badische Presse .

Begabte
junge
Menschen
gesucht!
JederflxeJunge ,
jedes tOchtige
Mädel/die einen
i n te re s s a n ten
Beruf suchen u .
im Leben . vor¬
wärts kommen
wollen , erhalten
von uns kosten¬
los d . aufschluß¬
reiche Broschüre
Zeitungs -Berufe
reich an Span¬
nung u . Erlebnis

Verlag
Badische Presse

Büglerinnen
Bügel -leHrmädchen

und

Hilfsarbeiterinnen
auch für halbe Tage , in Dauerstellung sofort gesucht .

Färberei PRINTZ A . -G .r
KARLSRUHE, Ettlingerstr . 65/67 , Telef . 4507/08 .

Mod ., sehr gut erh .

Kinderwagen
(Elfenbein ) zu der ,
laufen .
Werders » . 71, »an .

Küchen -
Einrichtung

Neuwert ., ganz Li¬
nolen Nidelag >. dl .
» aiserS ». M, IL *.
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Die 6. Woche
Hausffrauen
Die Begeisterung kennt keine Grenzen Uber die

Vorträge
für neuzeitliche Küchenfuhrung !

Die oBsunfle und Irone Kttciie
Keine Herde, kein Pfeiftopf, keine Rohkost !
Praktische Vorführung der Zubereitung verschie¬
dener Speisen , sowie Dünsten , in ca . 30 Minuten
tischfertig

Beispiellose Nährwerterhaltung der Speisen !
Erstaunliche Geschmacksverbesserung ! Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank , Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50 °,o. Unglaubliche Arbeitserleichterung !

I IGelobt von Gesunden , wertvoll für
Kranke , wichtig für Diätküchen ,
Aerzte , Sanatorien .

Wir haben uns daher entschlossen nochmals
zu wiederholen

im

Saale de « Friedrichshofes
Karl -Frledrlchstraße 28

Dienstag , den 18 . II ., Mittwoch , den 19. II .,
Donnerstag , den 20 . II . , Freitag , den 21 . II . 1941 ,
jeweils nachmittags 4 Uhr und abends '/, 8 Uhr,

SchluB 9 Uhr
Sanas - Küchenkultur ! Kostproben gratis !
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Eintritt frei I
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